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Stummfilm mit Orgelimprovisation: Sonnenaufgang • So. 17.02.		  			   S. 22

Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm er-
fahren Sie unter unseren telefoni-
schen Programmansagen:
Essener Filmkunsttheater
	 Tel. 0201 / 77 84 77 
Lichtburg & Sabu
	 Tel. 0201 / 23 10 24 
Im Internet finden Sie uns unter 

fi lmspiegel-essen.de
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	 Tel. 0201 / 23 10 23
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 Di. 19.02. ● 18.30 h ● Lichtburg ● Der Vorverkauf hat begonnen!

Premiere mit Heinrich Breloer, Burghart Klaußner, Tom Schilling und Mala Emde

Brecht
Ein zweiteiliger Film von Heinrich Breloer („Todesspiel”, „Buddenbrooks”) mit Burghart Klaußner und Tom Schilling in der Titelrolle
Dienstag 19. Februar um 18.30 Uhr in der Lichtburg | Eintritt: 15 € 
DE 2019; 2 x 90 Min., eine Pause; Regie: Heinrich Breloer; mit Tom Schilling, Burghart Klaußner, Lou Strenger, Adele Neuhauser, Trine Dyrholm, Ernst Stötzner, Mala Emde; ab 12 J.

Nach Thomas Mann wendet sich Hein-
rich Breloer mit „Brecht” erneut einem 
Jahrhundert-Literaten zu. Über eine 
Zeitspanne von 40 Jahren erzählt der 
Film in zwei Teilen das von Kunst, Frau-
en und Zeitgeschichte so bewegte wie 
bewegende Leben des meistgespielten 
deutschen Dramatikers des 20. Jahr-
hunderts, der gerade in der heutigen 
Zeit nichts an Aktualität verloren hat. 
Den jungen Bertolt Brecht verkörpert 
Tom Schilling; Burghart Klaußner hat die 
Rolle Brechts in den Nachkriegsjahren 
übernommen. In weiteren Hauptrollen 
sind Lou Strenger und Adele Neuhauser 
als Helene Weigel in jungen und späte-
ren Jahren, Mala Emde als Brechts ers-
te Liebe Paula Banholzer, Franz Hartwig 
und Ernst Stötzner als junger und älterer 
Capar Neher, Trine Dyrholm als Brechts 
dänische Geliebte und Mitarbeiterin 
Ruth Berlau sowie viele weitere promi-
nente Schauspielerinnen und Schauspie-
ler zu sehen. “Ich werde der Welt zei-
gen, wie sie wirklich ist”, sagte der Schü-
ler Eugen Berthold Friedrich Brecht ei-
ner Freundin, und er sagte: “Ich komme 
gleich nach Goethe”. Das war eine früh 
gefühlte Mission, und es sah aus wie 
purer Größenwahn. Der Film zeichnet 

die Wege und Irrwege nach, auf denen 
der begabte kränkliche, schüchterne und 
zugleich freche Junge schließlich, trotz 
unruhigster Zeiten, zum weltweit wir-

kungsmächtigsten Dramatiker deutscher 
Sprache wurde – auf seinem Weg stets 
fast ebenso angefeindet wie bewundert. 
Aufs Engste mit dieser einzigartigen Kar-

riere verknüpft sind Brechts Liebes- und 
Freundschaftsbeziehungen, die konkur-
rierenden, die zeitweiligen, die lebens-
langen.“ Bavaria Fiction

Kirschblüten & Dämonen
Doris Dörries neustes Werk setzt ihren Erfolgsfilm „Kirschblüten - Hanami“ mit der nächsten Generation der Familie Angermeier fort
Ab 7. März
DE 2019; 100 Min.; Regie: Doris Dörrie; mit Golo Euler, Aya Irizuki, Felix Eitner, Floriane Daniel, Birgit Minichmayr, Sophie Rogall, Elmar Wepper, Hannelore Elsner; ab 12 J.

 Donnerstag 07.03. ● 14.00 h ● Lichtburg ● Der Vorverkauf hat begonnen!

Premiere im Seniorenkino mit Regisseurin Doris Dörrie und weiteren Gästen

Zehn Jahre sind seit dem Tod von Rudi 
und Trudi vergangen. Nun steht ihr ge-
meinsamer Sohn Karl vor dem Scher-
benhaufen, der einst sein Leben war: 
Karl ist arbeitslos, hat ein Alkoholpro-
blem und hat keinen Kontakt mehr 

zu seiner Frau und seinem Kind. Doch 
als er sich am absoluten Tiefpunkt be-
findet, taucht plötzlich Yu auf. Yu stellt 
Karls Leben komplett auf den Kopf und 
reißt ihn aus seiner Lethargie. Er er-
klärt sich sogar – wenn auch widerstre-

bend – dazu bereit, gemeinsam mit ihr 
sein leerstehendes Elternhaus aufzusu-
chen. Dort setzt sich Karl mit den leib-
haftigen Dämonen und Gespenstern 
auseinander, die ihn plagen. Doris Dör-
ries neuer Film ist eine japanisch-deut-

sche Gespenstergeschichte und kreist 
um die wiederkehrenden Themen ih-
res Werkes: Liebe, Verlust und Famili-
enbeziehungen sowie die Schönheit, 
Grausamkeit und Poesie des Lebens.  
Filmstarts.de
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Green Book – Eine besondere Freundschaft
Ausgezeichnet mit 3 Golden Globes (Bester Film/Komödie, Bester Nebendarsteller, Bestes Drehbuch) – Nominiert für 5 Oscars
Ab 31. Januar
USA 2018; 130 Min.; Regie: Peter Farrelly; mit Viggo Mortensen, Mahershala Ali, Linda Cardellini, Don Stark, P.J. Byrne; ab 6 J.

„Die markanten und amüsan-
ten Wendungen von Viggo Mor-
tensen und Mahershala Ali ge-
stalten Peter Farrellys Regie-
debüt zu einer lebhaften und 
sympathischen Abwechslung.”  
The Hollywood Reporter

New York, 1962: Nachdem der Nacht-
club, in dem er arbeitet, seine Tore 
schließt, muss sich der raubeinige Raus-
schmeißer Tony Lip (Viggo Mortensen) 
nach einem neuen Job umschauen. Da 
kommt ihm der Tipp eines Bekannten 
gerade recht: Ein gewisser Dr. Don Shir-
ley (Mahershala Ali) sucht einen Chauf-
feur. Allerdings handelt es sich bei Shir-
ley nicht wie Tony zunächst vermutet 
um einen weißen Arzt, sondern um ei-
nen schwarzen Pianisten, der für sei-
ne Konzerttour durch die rassistisch ge-
prägten Südstaaten einen Fahrer sucht. 
Widerwillig nimmt Tony den Job an und 
beginnt schon bald, seine Vorurteile ge-
genüber dem Musiker zu überdenken. 
Für das Drehbuch zu „Green Book“ in-
terviewte Tonys Sohn Nick Vallelonga 
seinen Vater und sprach mit ihm ausgie-
big über seine Freundschaft zu Don Shir-

ley. Daraus machte der in erster Linie 
für seine brachialen Komödien bekann-
te Regisseur Peter Farrelly („Verrückt 
nach Mary“) ein mit drei Golden Glo-
bes prämiertes und ergreifendes Dra-
ma über Rassismus, Vorurteile und die 

Suche nach der eigenen Identität, des-
sen bitterböser Humor immer wieder für 
heitere Momente sorgt. Am Ende sind 
es jedoch vor allem die beiden grandi-
os aufspielenden Hauptdarsteller Viggo 
Mortensen („Captain Fantastic – Einmal 

Wildnis und zurück“) und Oscar-Preis
träger Mahershala Ali („Moonlight“), 
die die Geschichte dieser beiden aus 
so unterschiedlichen Welten stammen-
den Männer zum Leben erwecken.  
Cinema

 Seniorenkino ● Donnerstag 31.01. ● 14.00 h ● Lichtburg

Der Junge muss an die frische Luft
Caroline Links Verfilmung des gleichnamigen autobiografischen Erfolgsromans von Hape Kerkeling über eine Kindheit im Ruhrpott
Weiter im Programm
DE 2018; 100 Min.; Regie: Caroline Link; mit Julius Weckauf, Katharina Hintzen, Sönke Möhring, Elena Uhlig, Diana Amft, Joachim Król, Ursula Werner; ab 6 J.

„Caroline Link trifft den richtigen 
Ton zwischen Humor, Trauer und 
Optimismus.” epd-Film 

„Der berührende, teils tieftraurige 
Film über Familienbande punktet 
insbesondere mit dem treffsicher 
besetzten Nachwuchsdarsteller 
Julius Weckauf.” Programmkino.de

Hans-Peter wächst im Ruhrpott der 1970er 
Jahre auf. Die Familie ist groß, laut, lustig 
und immer in Feierlaune. Die einen Groß-
eltern leben auf dem Land, die anderen in 
der Stadt. Der Vater ist oft unterwegs auf 
Montage, aber die Mutter, die Hans-Peter 
abgöttisch liebt, ist ja da. Und es ist das 
Allerschönste für den 9-Jährigen, wenn er 
die Mutter mit seinen Witzen und Parodi-
en von Verwandten und Bekannten zum 
Lachen bringen kann. Doch im Laufe der 
Jahre lacht seine Mutter immer weniger. 
Sie wirkt abwesend und schaut stunden-
lang aus dem Fenster. Fast so, als ob sie 
sich Stück für Stück aus dem Leben ver-
abschiedet. Und kein Scherz dieser Welt 
kann sie wieder zurückholen. Im Jahr 2014 
erschien mit „Der Junge muss an die fri-
sche Luft” das Buch von Hape Kerkeling, 

in dem der Entertainer und Komiker von 
seiner Kindheit und dem Verlust seiner 
Mutter erzählt. Caroline Link hat nun die 
tragikomischen Geschichten ganz im Stil 
der Vorlage verfilmt. Denn in allen Gewer-
ken – ob die detailgetreue und authen-
tische Ausstattung, die sonnigen Bilder 
von Judith Kaufmann oder die hemdsär-
melig rotzigen Ruhrpott-Dialoge innerhalb 

der Kerkeling-Familie – zeigt sich die gro-
ße Wärme und Herzlichkeit, die schon das 
Buch auszeichnet. Doch der Film steht und 
fällt natürlich mit der Besetzung von Hape 
Kerkeling als Kind. Und Julius Weckauf ist 
ein absoluter Glücksgriff. Jeder Blick, jedes 
Hochziehen der Augenbrauen, jeder noch 
so kleine Auftritt – all das ist eine perfekte 
Verkörperung des Künstlers. Gerade auch 

im Zusammenspiel mit Luise Heyer, die 
Hapes Mutter mit einem genauen Gespür 
für die fröhlichen und auch die tieftraurigen 
Momente verkörpert, entsteht zwischen 
den beiden eine ganz großartige Chemie 
als Grundlage für eine tief berührende 
Geschichte, die bis zum hoffnungsvollen 
Schluss das Leben und die Familie feiert. 
Deutsche Film- und Medienbewertung
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Bohemian Rhapsody
Mitreißendes Filmporträt über Freddie Mercury
Weiter im Programm – Großbritannien/USA 2018; 135 Min.; Regie: Bryan Singer, 
Dexter Fletcher; mit Rami Malek, Joseph Mazzello, Ben Hardy, Gwilym Lee; ab 6 J.

Alita: Battle Angel
Heiß ersehnte Anime-Realverfilmung des gleichnamigen Kult-Klassikers von Yukito Kishiro 
Ab 14. Februar in der Lichtburg
USA 2019; 122 Min.;  Regie: Robert Rodriguez; Drehbuch: James Cameron, Yukito Kishiro, Laeta Kalogridis; mit Rosa Salazar, Christoph Waltz, Keean Johnson, Mahershala Ali

Der Arzt Dr. Dyson Ido (Christoph Waltz) 
lebt in der fernen Zukunft in der düsteren 
und brutalen Stadt Iron City. Eines Tages 
findet er den Kopf eines weiblichen Cy-
borgs und baut ihr einen neuen Körper. 
Das Robotermädchen hat keinerlei Erin-

nerung an ihr bisheriges Leben und Ido 
setzt alles daran, sie vor ihrer außerge-
wöhnlichen Vergangenheit zu beschüt-
zen, während er Alita (Rosa Salazar) – wie 
er sie nennt – wie seine Tochter aufzieht. 
Ihr Freund Hugo (Keean Johnson) hinge-

gen setzt alles daran, dass sich die And-
roidin wieder an ihre Vergangenheit erin-
nert und die Herrscher von Iron City ma-
chen bald Jagd auf Alita. Denn sie verfügt 
über einzigartige Kampffähigkeiten, die 
sich die Obrigkeit zunutze machen will. 

Gleichzeitig könnten Alitas Fähigkeiten 
jedoch auch der Schlüssel sein, um Iron 
City und Alitas Freunde und Familie zu 
retten… „Alita: Battle Angel“ ist die Re-
alverfilmung des gleichnamigen Mangas 
von Yukito Kishiro. Filmstarts.de

„In diesem Biopic steht die sinnliche 
Erfahrung über der Erklärung ... pu-
rer, elektrisierender Spaß-Rock’n’Roll.” 
The Hollywood Reporter 

Von Bryan Singer und Dexter Fletcher 
realisiertes Porträt der britischen Band 
Queen, das sich ganz auf die kurze Ge-
schichte ihres charismatischen Front-

manns Freddie Mercury fokussiert. Rami 
Malek aus „Mr. Robot” spielt den jungen 
Wilden, der erst seine Bandkollegen, 
eine junge Verkäuferin und irgendwann 
ein Millionenpublikum auf der ganzen 
Welt eroberte. Der vor allem zu Anfang 
mitreißende Film bietet eine Art Best-
of-Compilation der Hits und macht jede 
Menge Laune. Blickpunkt: Film 

Hard Powder
Liam Neeson im Remake des norwegischen Films „Einer nach dem anderen”
Geplant ab 28. Februar in der Lichtburg – USA 2018; Regie: Hans Petter Moland; 
mit Liam Neeson, Emmy Rossum, Laura Dern, John Doman, Tom Bateman; ab 16 J.

In Kehoe, einem verschneiten Skigebiet der 
Rocky Mountains, zeigt das Thermometer 
Minus 10 Grad an. Für den Schneepflug-
fahrer Nels Coxman sind das perfekte Be-
dingungen. Er führt mit seiner Familie ein 
bescheidenes Leben, was sich allerdings 
schlagartig ändert, als sich sein Sohn mit 
dem Drogenboss Viking einlässt und kurz 
darauf auf dessen Anordnung ermordet 

wird. Nels will Rache und sieht keinen ande-
ren Weg, als sich selbst mit dem Drogenkar-
tell anzulegen. Schnell wird allen Beteiligten 
klar: Das Kartell hat Nels ganz gewaltig un-
terschätzt, denn der dezimiert die Gangster-
bande nach und nach. Und während Viking 
seinen ehemaligen Rivalen White Bull für 
das Ableben von Nels' Sohn verantwortlich 
macht, entsteht ein eiskalter Bandenkrieg...

Matinée ● So. 03.02. ● 11.00 h ● Lichtburg
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Vice – Der zweite Mann
Oscarnominierter Film von Adam McKay mit Christian Bale als Dick Cheney, Vizepräsident der USA unter George Bush Junior
Ab 21. Februar
USA 2019; 132 Min.; Buch u. Regie: Adam McKay; mit Christian Bale, Amy Adams, Steve Carell, Sam Rockwell, Jesse Plemons, Tyler Perry

„So lebhaft – seine allgemei-
ne Stimmung ist so erheiternd, 
dass er selten den Anschein er-
weckt, dass er auf billige Auf-
nahmen oder Gags zurückgreift.”  
The Hollywood Reporter

„Eine Meisterleistung, was das 
Schauspiel betrifft. Der Film hält 
sich weder zurück, noch opfert er 
Details, um das Massenpublikum 
zu befriedigen. Das ist kluges Fil-
memachen eines Regisseurs, 
der mit jedem Film besser wird”  
Empire UK

Dick Cheney, einst Vizepräsident unter 
George W. Bush, gilt als einer der mäch-
tigsten Männer in diesem Amt. Ein Pow-
erplayer, der im Hintergrund agierte. In 
„Vice” rückt Regisseur Adam McKay („The 
Big Short”) den einflussreichen Strippen-
zieher ins Rampenlicht. In einer Mischung 
aus investigativem Journalismus, Speku-
lation und Comedy zeichnet „Vice” Dick 
Cheneys Lebensweg nach, von den frü-
hen 1960er Jahren, als der junge Studi-
enabbrecher aus Yale in Wyoming Hoch-
spannungsleitungen verlegte, bis zu sei-

nem Aufstieg in Washington in der Ära Ni-
xon und seiner achtjährigen Amtszeit als 
Vizepräsident in der Bush-Regierung, als 
er die amerikanische Reaktion auf die An-
schläge des 11. September 2001 und die 
Entscheidung für die militärische Invasion 
des Irak 2003 maßgeblich beeinflusste. 
Eine Schlüsselszene zeigt uns einen Wen-
depunkt im Leben des jungen Cheney 

(Christian Bale) und macht dessen spä-
tere Frau Lynne (Amy Adams) als treiben-
de Kraft hinter seiner Karriere erkennbar. 
Nachdem Cheney zum wiederholten Mal 
stark alkoholisiert am Steuer seines Au-
tos aufgegriffen wurde, liest sie ihm die 
Leviten. Sie verlangt, dass er etwas aus 
sich macht... „Vice” ist ein bedeutender 
Gegenwartsfilm, weil er anhand von Dick 

Cheney und dessen Schlüsselrolle in der 
Bush-Regierung ein Kapitel der jüngeren 
amerikanischen Geschichte aufrollt, des-
sen Folgen bis in die Gegenwart reichen. 
Mit den Mitteln der Komik gelingt dem 
Film dies auf unterhaltsame Weise. Bril-
lant sind die Darsteller. Christian Bale ge-
wann für seine herausragende Leistung 
den Golden Globe.epd-Film

Die Winzlinge – Abenteuer in der Karibik
Fortsetzung des erfolgreichen Animationsfilms
Ab 21. Februar in der Lichtburg 
Frankreich 2018; 92 Min.; Regie: Hélène Giraud, Thomas Szabo; ab 0 J.

Eigentlich wollte der junge Marienkäfer 
doch nur der hilflosen Ameise helfen, die 
von Termiten gejagt wird. Doch irgendwie 
ist danach alles schief gegangen. Denn er 
landet durch einen dummen Zufall in ei-
ner verschlossen Kiste - und ein paar Tage 
später findet er sich in der Karibik wieder. 
Aber wie soll der Kleine nun wieder nach 
Hause in die französischen Alpen kom-

men? Und was sind das alles für exoti-
sche Tiere, die hier so unterwegs sind? 
Gut, dass Papa Marienkäfer die Verfol-
gung aufgenommen hat. Doch auch auf 
ihn warten noch einige Überraschungen 
und Abenteuer... Ein zeitlos schöner, lie-
bevoll gemachter und bezaubernder Ani-
mationsfilm, der nicht nur kleine Natu-
rentdecker begeistern wird. FBW

„Optisch beeindruckend, auch 
in unangenehmen Szenen ehr-
lich und dazu noch immer wieder 
sehr lustig.” Filmstarts.de

Zwei Jahre lang trotzte das Filmteam um 
Regisseur Guillaume Maidatchevsky den 
widrigen Wetterverhältnissen in Lapp-
land, um die frühe Lebensphase eines 

jungen Rentiers zu dokumentieren. Als 
Teil einer der letzten wilden Rentierher-
den unternimmt das im Film auf den Na-
men Ailo getaufte Tier eine lange Wande-
rung durch die ursprüngliche Landschaft. 
Den Part der Erzählerin übernimmt Anke 
Engelke, die die kinotauglichen Bilder mit 
Informationen über die Natur Lapplands 
unterfüttert. Programmkino.de

Ailos Reise
Dokumentarfilm, der den Weg eines jungen Rentiers begleitet
Ab 14. Februar in der Lichtburg 
FR 2018; 85 Min.; Regie: Guillaume Maidatchevsky; Sprecherin: Anke Engelke; ab 0 J.
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Mit unserem All-inclusive-Angebot 
EssenWärme können Sie sich zurück-
lehnen. Denn wir kümmern uns um Ihre 
neue Heizungsanlage. Von der Planung 
und Investition über die Inbetriebnahme 
bis zur Energielieferung und Wartung: 
Geballte Kompetenz aus einer Hand. 
Jetzt informieren unter
www.stadtwerke-essen.de

Entspannter zur 
neuen Heizungsanlage.
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Aktuelle Filmstarts

Frühes Versprechen
Charlotte Gainsbourg und Pierre Niney in der opulent verfilmten Geschichte einer bedingungslosen Liebe zwischen Mutter und Sohn
Ab 7. Februar
FR 2017; 131 Min.; Regie: Eric Barbier; mit Charlotte Gainsbourg, Pierre Niney, Didier Bourdon, Jean-Pierre Darroussin, Catherine McCormack, Finnegan Oldfield; ab 6 J.

„Der Film nach Romain Garys Au-
tobiographie ist in jeder Hinsicht 
faszinierend, eine wunderbar hu-
morvolle Liebeserklärung an sei-
ne Mutter Nina ... Charlotte Gains-
bourg spielt die Nina zum Nieder-
knien gut.” Programmkino.de 

„Charlotte Gainsbourg und Pierre 
Niney: Herausragend!” Le Parisien

„Eine ausgezeichnete Romanad-
aption.” Studio Cinema Live

„Eines Tages“, verspricht Nina ihrem Sohn, 
„wirst du ein französischer Diplomat, ein 
Leutnant und Schriftsteller sein.“ Und 
tatsächlich lässt die Schauspielerin, die 
im Wilna von 1924 einen Modesalon be-
treibt, nichts unversucht, um einen Mann 
von Welt aus ihm zu machen. „Frühes Ver-
sprechen“ basiert auf den gleichnamigen 
Lebenserinnerungen des französischen 
Literaten Romain Gary („General Nachti-
gall“). Der Film beschreibt die symbioti-
sche Beziehung zwischen einer überaus 
dominanten Mutter (von derber Eleganz: 
Charlotte Gainsbourg) und ihrem Sohn – 
u. a. gespielt von Pierre Niney („Yves Saint 

Laurent“) –, der danach strebt, all das zu 
erreichen, was sie sich erhofft. In langen, 
chronologischen Rückblenden schildert 
Regisseur Eric Barbier die Stationen ih-
res Lebens, Romains Kindheit in Osteu-

ropa, seine Jugend in Frankreich und sein 
(Über-)Leben als Weltkriegspilot. In all den 
Jahren kennt Romain nur ein Ziel: Er will 
ein unsterbliches Meisterwerk schreiben, 
bevor seine an Diabetes erkrankte Mutter 

stirbt. Die Inszenierung wirkt in manchen 
Momenten etwas zu behäbig, dennoch 
zählt „Frühes Versprechen“ ohne Frage zu 
den großen Erzählungen des 20. Jahrhun-
derts. Cinema

Glück ist was für Weicheier
Eine stark gespielte, angenehm unkonventionelle Tragikomödie über das Leben mit dem Tod
Ab 7. Februar
DE 2018; 96 Min.; Regie: Anca Miruna Lazarescu; mit Ella Frey, Christian Friedel, Emma Bading, Tim Dieck, Emilia Bernsdorf, Martin Wuttke, Sophie Rois; ab 12 J.

„Anca Miruna Lazarescus Film be-
wegt sich mit erstaunlicher Sou-
veränität zwischen satirischen 
und dramatischen Momenten.” 
Programmkino.de

Jessica ist zwölf und glaubt, dass vieles 
im Leben Unglück bringt. Gewisse Zah-
len zum Beispiel. Die sind böse und soll-
ten nicht benutzt werden. Aber manch-
mal kann man nicht anders. Und dann 
kommt das Unglück. Deswegen ist auch 
Jessicas Mutter gestorben. Und ihre äl-
tere Schwester Sabrina krank geworden. 
Aber Jessica hat einen Plan. Denn in ei-
nem Buch über das Mittelalter hat sie 
gelesen, dass eine schlimme Krankheit 
verschwindet, wenn man sie auf einen 
anderen Menschen überträgt. Und wäh-
rend Jessica versucht, ihren Plan in die 
Tat umzusetzen, sucht Jessicas Vater Ste-
fan Trost in der Arbeit als Sterbebegleiter. 
Doch wie kann er Menschen in den Tod 
begleiten, wenn er den Tod seiner Frau 
und die Krankheit seiner Tochter selbst 
nicht verarbeiten kann? Der Tragikomö-
die der Regisseurin Anca Miruna Lazare-
scu gelingt es, dem schwierigen Thema 
Tod auf berührende Weise zu begegnen. 

Dies schafft der Film dank des Drehbuchs 
und der konsequent eingenommenen 
und einfühlsam erzählten Perspektive 
einer absolut ungewöhnlichen Protago-
nistin. Denn Jessica, großartig gespielt 
von der Newcomerin Ella Frey, ist kratz-
bürstig, dickköpfig und unnahbar. Und 

doch kann sich der Zuschauer in ihre Si-
tuation hineinfühlen, wenn sie der äl-
teren Schwester, mit der sie eine liebe-
volle Beziehung verbindet, helfen will, 
ihre Krankheit zu besiegen. Auch Martin 
Wuttke überzeugt mit der einfühlsamen 
Darstellung als Jessicas Vater. Der Film 

stellt sich dem Schmerz des Verlustes, 
den die Familie erleidet, und doch wirkt 
der Film nie als ein Trauergesang auf den 
Tod, sondern wie eine Feier für das Le-
ben. In dem Traurigkeit einen ebenso gro-
ßen Platz einnehmen darf wie das Glück. 
Deutsche Film- und Medienbewertung
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Die Frau des Nobelpreisträgers
Ausgezeichnet mit 1 Golden Globe (Beste Hauptdarstellerin/Drama)
Weiter im Programm – GB/SE/USA 2017; 100 Min.; Regie: Björn Runge; mit 
Glenn Close, Jonathan Pryce, Max Irons, Christian Slater, Harry Lloyd; ab 6 J.

„Großes Schauspielerkino!” Film-
starts.de

„Eine sehens- und hörenswerte 
Arbeit ist, die sich einer wichtigen 
Thematik widmet.” Kino-Zeit.de

Joan (Glenn Close) und Joe Castleman 
(Jonathan Pryce) sind seit knapp vier-
zig Jahren scheinbar glücklich verheira-
tet. Während er zu einem bedeutenden 
Schriftsteller aufgestiegen ist, hat sie 
ihm während seiner Karriere stets den 
Rücken freigehalten und sich vor allem 
um die gemeinsamen Kinder geküm-
mert. Nun folgt der Höhepunkt: Joe soll 
mit dem Nobelpreis ausgezeichnet wer-
den. Dafür reist das Ehepaar gemeinsam 
mit Sohn David (Max Irons) nach Schwe-
den, wo die Zeremonie stattfinden soll. 
Doch früh kommt es zu Spannungen zwi-
schen Joe und David, der sich von sei-
nem Vater nie genug gewürdigt gefühlt 
hat. Und auch zwischen den Eheleuten 
kriselt es, als der schmierige Journalist 
Nathaniel Bone (Christian Slater) Joan ei-
nes Abends mit seinen Recherchen kon-
frontiert: Anstatt Joe war es Joan, die 
für die fiktionalen Ergüsse ihres Mannes 

zuständig war. Ihr gebühren der Preis 
und die Anerkennung. Und ganz lang-
sam steigt auch sie dahinter, dass sie 
jahrelang von Joe ausgebeutet wurde…  
Programmkino.de

Yuli
Die Lebensgeschichte des kubanischen Tänzers Carlos Acosta
Weiter im Programm – Kuba/ES/GB 2018; 110 Min.; Regie: Icíar Bollaín; mit 
Carlos Acosta, Santiago Alfonso, Keyvin Martínez, Laura de la Uz; ab 6 J.

„Mitreißend gefilmt und gespielt.” 
Variety

„Ein vibrierendes Biopic-Ballett.” 
Screen Daily

Carlos Acosta wächst in Havanna auf 
Kuba auf. Seine Eltern sind geschieden, 
leben aber noch zusammen, die Familie 
hat wenig Geld. Carlos‘ Vater ist streng 
und wünscht sich eine bessere Zukunft 
für seinen Jungen. Als er Carlos‘ gro-
ßes Talent fürs Tanzen bemerkt, meldet 
er ihn gegen den Willen seines Sohnes 
bei der staatlichen Ballettschule an. Der 
Vater sorgt mit harter Hand dafür, dass 
Carlos seine Ausbildung beendet, zuletzt 
sogar in einem Ballett-Internat in der Pro-
vinz, fernab der Familie. Yuli lernt, mit der 
Einsamkeit zu leben. Der Tanz wird vom 
Zwang zur Zuflucht. Und schon bald mer-
ken alle, die Carlos tanzen sehen: Hier 
tanzt ein zukünftiger Star. In ihrem Film 
„Yuli” verbindet die spanische Regisseu-
rin Icíar Bollaín Tanz und Film auf faszi-
nierende Weise. Denn in die Geschich-
te von Carlos, seiner Kindheit und sei-
ner Karriere, lässt Bollaín immer wieder 
Tanzszenen einfließen, choreografiert 

von Maria Rovira. Diese wunderschön 
inszenierten Sequenzen, in denen auch 
Acosta als Tänzer zu erleben ist, ergän-
zen die Handlung und verleihen vielen 
Momenten, die mit Worten nicht zu fas-
sen sind, zusätzlich starke Emotionen.
Deutsche Film- und Medienbewertung
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„Ein schlicht wunderschön foto-
grafierter Film.” Filmstarts.de

„Was Kawase auch hier zeigt, ist 
ihr großes Gespür für Bilder von 
der Natur, von Wolken und Pflan-
zen, Blüten und Bächen, für eine 
unwirkliche Atmosphäre, die in 
eine fremde Welt entführt, hinein-
saugt, von der man oft nicht ge-
nau weiß, was dort passiert, deren 
Sog man sich aber nur schwer ent-
ziehen kann.” Programmkino.de

„Eine sehr feinfühlige Mischung 
aus starken Bildern und vielschich-
tigem Personal.” Kino-Zeit.de

Die französische Reisejournalistin Jean-
ne (Juliette Binoche) fährt nach Japan. 
Sie ist auf der Suche nach einer geheim-
nisvollen Heilpflanze, die Vision heißt. 
Dabei, so die Legende, handelt es sich 
um einen Pilz, der seine Sporen nur alle 
997 Jahre freisetzt und der in der Lage 
sein soll, die Schmerzen und das Leiden 
der Menschen zu beseitigen. In den Wäl-
dern der Yoshino-Berge trifft sie auf den 
schweigsamen Tomo, seinen Hund Koh 

Die Blüte des Einklangs
Der neue Film der japanischen Ausnahmeregisseurin Naomi Kawase („Kirschblüten und rote Bohnen”) mit Juliette Binoche 
Ab 14. Februar
JP/FR 2018; 109 Min.; Buch u. Regie: Naomi Kawase; mit Juliette Binoche, Masatoshi Nagase, Takanori Iwata, Minami, Mirai Moriyama, Kazuko Shirakawa; ab 0 J.

und die blinde Aki, die sich in vielsagen
den Andeutungen verliert („Ich wurde 
vor tausend Jahren geboren“). „Die Blü-
te des Einklangs“ beginnt furios. Naomi 
Kawase („Kirschblüten und rote Boh-
nen“) erzählt in majestätischen Bildern, 

das Plätschern eines Bachs, das Rau-
schen des Windes in den Wipfeln der 
Bäume und das Zirpen der Vögel verlei-
hen den Einstellungen eine fast medita-
tive Ruhe. Je länger der Film dauert, des-
to rätselhafter wird die Geschichte. Die 

Grenzen zwischen Realität und Mystik 
verschwimmen, Kategorien wie Gegen-
wart, Vergangenheit und Zukunft schei-
nen sich aufzulösen. Mit staunenden 
Augen folgt man dieser wundersamen 
Erzählung. Cinema

Sweethearts
In Karoline Herfurths zweiter Regiearbeit plant eine alleinerziehende Mutter einen Diamantenraub, um für ihre Tochter zu sorgen
Ab 14. Februar
DE 2019; Regie: Karoline Herfurth; mit Karoline Herfurth, Hannah Herzsprung, Frederick Lau, Anneke Kim Sarnau, Frederic Linkemann, Ronald Zehrfeld, Mona Pirzad

Die alleinerziehende Mutter Mel (Han-
nah Herzsprung) will sich und ihrer Toch-
ter durch einen Diamantendiebstahl ein 
besseres Leben ermöglichen, doch ob-
wohl sie einen ausgefeilten Plan ausge-
tüftelt hat, geht bei der Umsetzung so 

ziemlich alles schief, was schiefgehen 
kann. So ist Mel gezwungen, die plan-
lose Franny (Karoline Herfurth) als Gei-
sel zu nehmen, die an häufigen Panikat-
tacken leidet. Mel droht durch Frannys 
nervige Marotten nach und nach den 

Verstand zu verlieren, was natürlich un-
günstig ist, werden die beiden doch von 
der knallharten SEK-Leiterin Ingrid von 
Kaiten (Anneke Kim Sarnau) verfolgt. 
Als Mel dann auch noch den attrakti-
ven Polizisten Harry (Frederick Lau) als 

zusätzliche Geisel nimmt, ist das Cha-
os perfekt, denn der verdreht sogleich 
Franny den Kopf. Unterdessen entwi-
ckelt sich langsam eine Freundschaft 
zwischen den ungleichen Frauen… 
Filmstarts.de
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Asche ist reines Weiß
Berauschend-melancholische Mischung aus epischem Liebesdrama, Gangsterfilm und Gesellschaftsporträt
Ab 28. Februar
China 2018; 136 Min.; Buch u.Regie: Jia Zhang-Ke; mit Zhao Tao, Liao Fan, Xu Zheng, Casper Liang, Feng Xiaogang, Diao Yinan; ab 12 J.

„Überwältigend, episch und tief 
berührend.” Programmkino.de

„Die beiden Hauptdarsteller spie-
len absolut fesselnd – und geben 
eines der schönsten Frau-Mann-
Paare des zeitgenössischen Welt-
kinos.” The Hollywood Reporter

In der chinesischen Millionenstadt Da-
tong herrscht der Mafiaboss Bin (Liao 
Fan) mit seiner eigenen Auslegung von 
Rechtschaffenheit, Gerechtigkeit und Lo-
yalität über die Unterwelt. An seiner Seite 
steht Qiao (Zhao Tao), die aus armen Ver-
hältnissen stammt und gegen alle Wider-
stände zu Bin hält. Doch eine neue Ge-
neration von Gangstern fordert den Platz-
hirsch heraus. Als einer Jugendgang der 
Hinterhalt auf Bin gelingt, wird er fast zu 
Tode geprügelt. Allein Qiao gelingt es, die 
Gang zu vertreiben, indem sie eine Waffe 
zieht. Bin ist gerettet. Doch der Waffen-
besitz steht in China unter Strafe und das 
Paar muss getrennt voneinander ins Ge-
fängnis gehen. Fünf Jahre sitzt Qiao ein, 
fest davon überzeugt, dass am Tag ihrer 
Freilassung Bin vor dem Tor auf sie war-
ten wird. Doch Bin, der bereits ein Jahr 

früher entlassen wurde, ist verschwun-
den. Entschlossen, ihr Leben wieder dort 
zu beginnen, wo es unterbrochen wur-
de, macht sich Qiao auf die Suche. Der 
chinesische Regisseur Jia Zhang-Ke ist 
nicht nur Dauergast auf dem Filmfesti-

val von Cannes, sondern auch einer der 
wichtigsten Chronisten des turbulenten 
gesellschaftlichen Wandels in China. Den 
Zwiespalt zwischen Tradition und Moder-
ne gießt Zhang-Ke in kraftvolle Bilder und 
melancholische Geschichten. Kino.de

Rafiki
Ein mitreißender Film, der voller Lebensfreude in strahlenden Farben leuchtet 
Ab 31. Januar
KE 2018; 83 Min.; Regie: Wanuri Kahiu; mit Samantha Mugatsia, Sheila Munyiva, Jimmi Gathu, Nini Wacera; OmU; ab 12 J.

„Ein bahnbrechender Liebesfilm.” 
The Guardian 

„Der Film ist faktisch und ehrlich, 
erliegt aber keiner melancholi-
schen Sehnsucht, sondern nimmt 
die Erneuerungsbewegung gleich 
selbst in die Hand.” Kino-Zeit.de

Kena und Ziki sind zwei Teenager aus dem 
kenianischen Nairobi und dicke Freundin-
nen, obwohl ihre Familien politisch ent-
gegengesetzte Ansichten vertreten. Sie 
halten zusammen, wollen mehr und ver-
lieben sich ineinander, was sie in ihrer 
konservativen Gesellschaft in Bedräng-
nis bringt. Kena und Ziki stehen für eine 
sich nach Freiheit sehnende Jugend, die 
beeinflusst ist vom westlichen Lebensstil 
und es nicht leicht hat, sich damit auch 
gegen die bestimmenden, alten Mustern 
verhafteten und in Machtstrukturen den-
kenden und handelnden Erwachsenen 
durchzusetzen und zu überzeugen. Den 
beiden Darstellerinnen Samantha Muga-
tsia und Sheila Munyiva zuzusehen, wie 
sie sich von der Liebe verzaubert auf eine 
verbotene Freundschaft mit einem hoff-
nungsfrohen Ende einlassen, macht vor 

allem deshalb Laune, weil man ihnen die 
Lebensfreude, aber auch die Zweifel ab-
nimmt. Die Figuren stehen stellvertre-
tend für die kenianische Gesellschaft und 
deren Haltungen in Bezug auf Traditionen 
und Religion, selbst ein bisschen Voo-

doo am Rande hat Platz in diesem immer 
wieder mit komödiantischen Momenten 
angereicherten Film. Ein offener und le-
bendiger Blick auf den freiheitsliebenden 
Drang der in Kenia lebenden Jugendli-
chen. Programmkino.de

10

58. JAHRGANG | 02.2019

11

Aktuelle Filmstarts



Der verlorene Sohn
Drama um einen jungen Mann, der gezwungen wird, eine Therapie gegen seine Homosexualität zu machen
Ab 21. Februar
USA 2018; 115 Min.; Regie: Joel Edgerton; mit Lucas Hedges, Nicole Kidman, Russell Crowe, Joel Edgerton, Xavier Dolan, Troye Sivan, Britton Sear, Joe Alwyn; ab 12 J.

„Ein für Hollywood absolut un-
typischer Film ohne Sensations-
gehabe, der seine anklagende 
Wucht gerade aus seiner Nicht-
Übertreibung heraus entwickelt.” 
Filmstarts.de

„Zum Glück ganz ohne larmoyan-
te Rechthaber-Attitüde gelingt 
ein packendes Plädoyer gegen re-
ligiösen Fanatismus und Intole-
ranz.” Programmkino.de

Jared ist 19 Jahre alt und er ist homose-
xuell. Doch sein Vater, der Baptistenpredi-
ger in einer bibeltreuen Umgebung in Ar-
kansas ist, kann diese Wahrheit nicht ak-
zeptieren. Für ihn ist klar: Sein Junge ist 
vom rechten Pfad Gottes abgekommen. 
So schickt er ihn zu einer sogenannten 
„Reparativtherapie“, wo er in mehreren 
Schritten wieder zu einem „normalen“ 
Menschen gemacht werden soll. Mehre-
re Wochen dauert der Kurs, abends darf 
Jared wieder ins Hotel zu seiner Mutter, 
die ihn begleitet. Sie spürt immer stär-
ker, dass ihr Sohn unter der psychischen 
Misshandlung des radikalen Campleiters 
leidet. Und sie spürt auch, dass sie und 

ihr Mann Gefahr laufen, ihren Sohn, den 
sie doch lieben, für immer zu verlieren. 
In seiner zweiten Regiearbeit verfilmt 
Joel Edgerton die wahre Geschichte des 
Garrard Conley, der als einer von fast 1 
Million US-Amerikaner eine solche Re-
parativtherapie durchlaufen musste, die 
selbst heute erst in einer Handvoll US-
Bundesstaaten verboten ist. Der Film 

zeigt klar seine Haltung gegenüber die-
ser Methode, verurteilt aber nicht die 
Eltern, die in ihrer Verzweiflung und den 
Vorgaben ihres Glaubens gefangen sind 
und nur das Beste für ihren Sohn wol-
len. Nicole Kidman und Russell Crowe 
arbeiten die Ambivalenz der Figuren ge-
konnt und glaubwürdig heraus, beide lei-
den und wissen nicht, was wirklich rich-

tig ist. Lucas Hedges überzeugt in seiner 
zurückgenommenen Art, die trotz aller 
Ruhe, die er ausstrahlt, auch die innere 
Angst und Unsicherheit erkennen lässt. 
Der Film entwickelt eine stille und doch 
unfassbar eindringliche Kraft, mit der 
sich auch Jared am Ende des Films be-
freien kann, um endlich er selbst zu sein. 
Deutsche Film- und Medienbewertung

Der goldene Handschuh
Fatih Akins Verfilmung des Bestsellerromans von Heinz Strunk ist im Wettbewerb der 69. Berlinale vertreten
Ab 21. Februar
DE 2019; Regie: Fatih Akin; mit Jonas Dassler, Margarete Tiesel, Katja Studt, Marc Hosemann, Tristan Göbel, Uwe Rohde, Hark Bohm, Victoria von Trauttmansdorff

Fritz Honka (Jonas Dassler) lebt in den 
1970er-Jahren im Hamburger Stadtteil 
St. Pauli. Auf andere wirkt er wie ein 
Verlierer, fast schon bemitleidenswert. 
Wenn Fritz nicht gerade als Hilfsarbeiter 
einer Tätigkeit nachgeht, verbringt er die 

Nächte gerne in der örtlichen Kiezkneipe 
„Zum Goldenen Handschuh“. Denn zwi-
schen Trinkern, Prostituierten und ande-
ren Gestalten der Nacht, kann man ein-
samen Frauen am Besten näherkommen 
und ihnen nachstellen. Was keiner weiß: 

Der unscheinbar wirkende Mann mit 
Hornbrille und eingedrücktem Gesicht ist 
der wahrscheinlich berüchtigtste Serien-
mörder der deutschen Nachkriegszeit. 
Fatih Akins Film basiert auf dem wahren 
Fall und dem gleichnamigen Roman von 

Heinz Strunk. Er erzählt die Geschich-
te des Frauenmörders Fritz Honka und 
seiner Stammkneipe, „Zum Goldenen 
Handschuh”, in der deutsche Schlager zu 
Tränen rühren und der Suff gegen Sehn-
sucht und Schmerz helfen soll.
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Can You Ever Forgive Me?
Ebenso berührende wie beschwingte Verliererballade um eine Autorin, die sich mit gefälschten Briefen über Wasser hält
Ab 21. Februar
USA 2018; 107 Min.; Regie: Marielle Heller; mit Melissa McCarthy, Richard E. Grant, Jane Curtin, Dolly Wells; ab 0 J.

„Anspruchvoll, hervorragend in-
szeniert.” Programmkino.de

„Ruhig und aufregend, traurig 
und komisch, spektakulär und zu-
rückhaltend – Marielle Heller lie-
fert einmal die komplette Band-
breite des emotionalen Geschich-
tenerzählens.” Filmstarts.de

„Wenn du berühmt bist, kannst du dir leis-
ten, ein Arschloch zu sein!“ Das ist der Rat, 
den ihre Agentin der Schriftstellerin Lee Is-
rael mit auf den Weg gibt, bevor diese aus 
ihrem Büro stürmt. Denn Lee benimmt 
sich abweisend, rüde, geradezu ekelhaft 
unfreundlich. Als sie dringend Geld für ei-
nen Tierarztbesuch und ihre Miete benö-
tigt, fällt ihr durch Zufall ein Brief der ame-
rikanischen Komikerin Fanny Brice, über 
die sie eine Biografie schreiben will, in die 
Hände. Als sie ihn verkaufen will, erfährt 
sie von einer Buchhändlerin, dass solche 
Briefe bei Sammlern hohen Wert haben. 
Und je interessanter der Inhalt, desto mehr 
klingelt die Kasse. So setzt sich Lee an ihre 
Schreibmaschinen und schreibt ein paar 
Briefe. Als Dorothy Parker, Noel Coward, 
Ernest Hemingway. Keiner merkt etwas. 

Und die Kasse klingelt. Bis das FBI Lee auf 
die Schliche kommt… Über 400 Briefe hat 
Lee Israel in den 1990er Jahren gefälscht 
– einige davon sind bis heute im Umlauf. 
Die Regisseurin Marielle Heller verfilmt 
nun die Memoiren der Brieffälscherin. Auf 
der einen Seite ist die Geschichte skur-
ril und regt aufgrund ihrer Absurdität zum 
Schmunzeln an. Doch der Film ist auf der 

anderen Seite auch tieftraurig und erzählt 
die Geschichte einer gescheiterten Exis-
tenz, die mit ganz realen Nöten ihr Leben 
alleine verbringt. Melissa McCarthy ist phä-
nomenal in dieser Rolle und spielt Israel 
schnodderig schlitzohrig. In ihrer Entschlos-
senheit, Menschen nicht zu mögen, wirkt 
die Liebe zu ihrer Katze umso berührender, 
was auch für die Zweckfreundschaft mit 

Jack Hook gilt, einer weiteren gescheiter-
ten New Yorker Existenz. Richard E. Grant 
spielt Hook als extravaganten und stän-
dig abgebrannten Flaneur, der mit sei-
nen Bonmots einem Oscar Wilde gleich 
den perfekten Gegenpart zu Israel bildet. 
Ein wunderbar eleganter, fantastisch ge-
spielter und sorgsam inszenierter Film.  
Deutsche Film- und Medienbewertung

„voller eleganz
  und raffinesse“

la croix

ab 28. Februar im kino

ABSCHLUSSFILM

OLDENBURG
filmfestival

2018

 Seniorenkino ● Donnerstag 14.02. ● 14.00 h ● Lichtburg
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Ein königlicher Tausch
Regisseur Marc Dugain zeichnet mit scharfen und humorvollen Untertönen ein treffendes Sittenbild des Adels im 18. Jahrhundert
Ab 28. Februar
FR/BE 2017; 100 Min.; Regie: Marc Dugain; mit Lambert Wilson, Anamaria Vartolomei, Olivier Gourmet, Catherine Mouchet, Kacey Mottet Klein; ab 12 J.

„Voller Eleganz und Raffinesse” 
La Croix

„Stark gespielt und hervorragend 
ausgestattet” Programmkino.de

Im Jahr 1721 soll der blutige Krieg zwi-
schen Frankreich und Spanien endlich 

an ein Ende kommen. Wie es für die 
Zeit üblich ist, plant der französische 
Regent Herzog Philippe d’Orleans (Oli-
vier Gourmet), seine 12-jährige Tochter 
Louise Elisabeth (Anamaria Vartolomei) 
an Don Luis (Kacey Mottet Klein), den 
Sohn des spanischen Königs Philipp V. 
(Lambert Wilson) zu verheiraten. Im Ge-

genzug soll Maria Anna Victoria (Juliane 
Lepoureau), die 4-jährige Tochter des 
spanischen Königs, den französischen 
Thronfolger Louis XV (Igor van Dessel) 
heiraten. Es ist eigentlich ein perfekter 
Deal. Eine Doppelhochzeit, die das Band 
zwischen beiden Ländern durch familiä-
re Beziehungen stärken soll. Nicht weni-

ger als das Schicksal Europas hängt nun 
an den Rocksäumen der Minderjährigen. 
Tatsächlich kommt es auf der Insel der 
Fasane zum Austausch der Prinzessin-
nen. Doch die Thronfolgerinnen merken 
bald, dass ihre eigenen Vorstellungen 
von Freiheit und ihrem Leben keine Rolle 
spielen. Kino.de

Luft 
Ein visuell beeindruckender, musikalisch überraschender Film
Ab 14. Februar
DE 2017; 92 Min.; Regie: Anatol Schuster; mit Paula Hüttisch, Lara Feith; ab 12 J.

„Die Geschichte über eine junge Liebe, 
über Hingabe und Loslassen und den 
Umgang mit Depressionen verzaubert 
mit großen Kinobildern.” Rheinpfalz.de

Manja (17) wohnt in einer Hochhaus-
siedlung am Rande der Stadt. Als ihr 
im Wald die Rebellin Louk (17) auf der 
Flucht vor Jägern in die Arme stürzt, 
ist dies der Beginn einer ersten großen 

Liebe. Keine Lügen, keine Spuren, kei-
ne Angst – das ist Louks Credo. Und 
Manja folgt ihr in stiller Hingabe. Als 
Manja jedoch erkennt, dass sich hinter 
Louks Idealismus eine tiefe Wunde ver-
birgt, die der Verlust ihrer Mutter hinter-
lassen hat, hilft sie ihr dabei, Abschied 
von der Vergangenheit zu nehmen – 
und lernt dabei selbst, loszulassen. 
Pro-Fun

Wie gut ist deine Beziehung?
Screwball-Komödie mit einem wunderbar-witzigen Ensemble
Ab 28. Februar – DE 2019; 111 Min.; Regie: Ralf Westhoff; mit Julia Koschitz, Fried-
rich Mücke, Bastian Reiber, Maja Beckmann, Michael Wittenborn

Screwball-Comedy kann hierzulande 
kaum einer, Ralf Westhoff schon. Seine 
einfallsreiche WG-Komödie „Wir sind die 
Neuen“ lockte vor fünf Jahren fast 1 Mil-
lion Besucher. Kopf, Herz und Zwerch-
fell beim Zuschauer dürfte nun auch der 
nächste Streich treffen. In zynischen Zei-
ten ist die Nachfrage nach warmherzigen, 
clever gestrickten Stoffen allemal vor-
handen. Des netten Helden gemütliche 

Beziehung wird aus der Bahn geworfen, 
als dessen bester Freund aus heiterem 
Himmel von der Freundin verlassen wird. 
Kleineren Selbstzweifeln folgen mittlere 
Krisengewitter und schließlich fast das 
Fiasko. Flottes Tempo, hübsches Figuren-
karussell mit vergnüglich aufspielendem 
Ensemble sowie smarte Dialoge im Flo-
rett-Modus sorgen für ein gelungenes Ki-
no-Vergnügen! Programmkino.de
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Ab 7. März im Kino Ab 7. März in der Lichtburg

Beale Street
Oscarpreisträger Barry Jenkins („Moonlight”) verfilmt einen Roman von James Daldwin – Nominiert für drei Oscars
Ab 7. März  
USA 2018; 119 Min.; Regie: Barry Jenkins; mit KiKi Layne, Dave Franco, Regina King

„Ganz einfach einer der bestge-
spielten, bestfotografierten, bestin-
szenierten und berührendsten Fil-
me des Jahres!” Filmstarts.de

Tish (Kiki Layne) und Alonzo (Stephan 
James) sind ein Traumpaar, jung, ein we-
nig naiv, voller Hoffnung und Liebe. Doch 

nun können sie sich nur noch durch eine 
Glasscheibe sehen, denn Alonzo sitzt im 
Gefängnis, angeklagt, eine Puerto-Rica-
nerin vergewaltigt zu haben. Niemand, 
der ihn kennt, glaubt an seine Schuld, 
zumal er am Abend der Tat mit Tish und 
seinem alten Kumpel Daniel (Brian Tyree 
Henry) zu Hause war. Doch das Alibi sei-

Oscar-Preview ● Sonntag 24.02. ● 20.15 h ● Eulenspiegel ● Englische OmU
ner Freundin ist nichts wert und Daniel 
war gerade erst selbst im Gefängnis und 
kann vom weißen Staatsanwalt leicht 
unter Druck gesetzt werden. Zu allem 
Überfluss teilt Tish ihren Eltern Sharon 
(Regina King) und Joseph (Colman Do-
mingo) auch noch mit, dass sie schwan-
ger ist. Doch während ihre Eltern voller 

Vorfreude auf den Familienzuwachs sind, 
reagiert Alonzos Mutter weit weniger 
freundlich... Basierend auf dem 1974 er-
schienen Roman von James Baldwin er-
zählt Barry Jenkins von Liebe und Ras-
sismus und vor allem der Ungerechtig-
keit des amerikanischen Justizsystems.  
Programmkino.de
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The Mule
In seinem neuen Film erzählt Clint Eastwood die wahre Geschichte eines knapp 90-Jährigen, der für ein Kartell Drogen in die USA schmuggelte
Ab 31. Januar
USA 2018; 116 Min.; Regie: Clint Eastwood; mit Clint Eastwood, Bradley Cooper, Dianne Wiest, Andy Garcia,  Michael Peña, Taissa Farmiga; ab 12 J.

„Die lässige, zuweilen erstaun-
liche amüsante Darbietung des 
bald 89-jährigen Schauspielers 
und Filmemachers gehört un-
bestreitbar zu den Stärken ei-
ner unaufgeregt inszenierten Mi-
schung aus Roadmovie, Famili-
enmelodram und Drogenthriller.”  
Programmkino.de

„Weniger launig und anregend als 
‚Gran Torino’, aber überzeugend 
ausdrucksstark, wenn der Film 
die Reue eines alten Mannes und 
sein Verlangen, sich auch im Al-
ter zu verbessern, vermittelt.” The 
Hollywood Reporter

„Der Kinoaltmeister beweist, 
dass auch auf der Zielgeraden sei-
ner Karriere mit ihm zu rechnen 
ist – wobei der Darsteller Clint 
Eastwood dem Regisseur Clint 
Eastwood eindeutig den Rang ab-
läuft.” Kino-Zeit.de

Rund zehn Jahre lang transportierte der 
Kriegsveteran und Blumenzüchter Leo-
nard Sharp für das mexikanische Sinaloa-

Kartell Drogen in die USA. 2011 wurde er 
im Alter von 87 Jahren bei einer Lieferung 
Kokain in Michigan festgenommen. Die 
Geschichte des in Sam Dolnicks „New 
York Times“-Artikel „The Sinaloa Cartel’s 
90-Year-Old Drug Mule“ 2014 beschrie-
benen Seniors – genannt El Tata – diente 
Nick Schenk („Gran Torino“) als Inspirati-

on für sein Drehbuch, das Clint Eastwood 
nun unter dem Titel „The Mule“ verfilmt 
hat. Mit sich selbst in der Hauptrolle 
zeichnet der 88-Jährige den kriminellen 
Werdegangs Sharps (im Film: Earl Stone) 
nach. Vom Beginn seiner finanziellen Pro-
bleme über die ersten Begegnungen mit 
den Sinaloa-Bossen bis hin zu seiner Ver-

haftung. Weitere Figuren: die von ihm 
entfremdete Familie (Dianne Wiest, Ali-
son Eastwood), die beiden DEA-Agenten 
Colin Bates (Bradley Cooper) und Trevino 
(Michael Peña) sowie Kartell-Kopf Laton 
(Andy Garcia). Routiniert und elegant wie 
immer setzt Clint Eastwood seine 37. Re-
giearbeit in Szene. Cinema

Die Berufung
Der Film erzählt die Geschichte von Ruth Bader Ginsburg
Ab 7. März 
USA 2018; 120 Min.; Regie: Mimi Leder; mit Felicity Jones, Armie Hammer; ab 0 J.

Donnerstag 07.03. ● 20.00 h ● Filmstudio

Film & Gespräch mit Gästen von Soroptimist International

Es sind die 50er Jahre in den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Frauen dürfen we-
der als Polizeibeamtinnen arbeiten noch in 
Princeton studieren. Ruth Bader Ginsburg 
studiert als eine von wenigen Frauen Jura 
an der Elite-Universität Harvard. Nach ihrem 
Abschluss als Jahrgangsbeste muss sie 
sich mit einer Stelle als Professorin zufrie-
dengeben, obwohl sie lieber die Gerichts-

säle erobern würde – ein Privileg, das ihren 
männlichen Kollegen vorbehalten ist. Dank 
ihres Mannes und Steueranwalts Marty 
wird sie eines Tages auf den Fall Charles 
Moritz aufmerksam. Trotz der aufopfernden 
Pflege seiner kranken Mutter, wird Moritz 
nicht der übliche Steuernachlass gewährt – 
aufgrund seines Geschlechts. Ruth wittert 
einen Präzedenzfall...

Womit haben wir das verdient?
Eine Komödie, die durch Wortwitz und Humor überzeugt
Weiter im Programm – AT 2018; 92 Min.; Regie: Eva Spreitzhofer; mit Caroline 
Peters, Simon Schwarz, Chantal Zitzenbacher, Emily Cox, Anna Laimanee; ab 0 J.

Wanda ist erleichtert, ihre Tochter Nina kifft 
nicht mehr und geht wieder zur Schule. 
Doch der nächste Schock lässt nicht lan-
ge auf sich warten. Die 16-Jährige ist on-
line zum Islam übergetreten. Sie trägt jetzt 
Kopftuch und nimmt die Regeln des Koran 
so ernst, dass selbst gestandene Muslime 
von ihr noch etwas lernen können. Wanda 
ist entsetzt, für die überzeugte Feminis-

tin und Atheistin ist es ein absoluter Alb-
traum... Eva Spreitzhofer ist eine bissige 
Komödie zum Thema Toleranz und Gleich-
berechtigung geglückt. Die frechen Dialo-
ge und das perfekte Timing von Caroline 
Peters, die sich mit ihrer Filmtochter Chan-
tal Zitzenbacher wunderbare Wortgefech-
te liefert, tragen viel zum Gelingen dieser 
spitzfindigen Satire bei. Cinema
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Joy in Iran
Ein berührender Dokumentarfilm über die heilsame Kraft von Humor
So. 03.02. um 15.00 Uhr sowie Mo. 04.02. & Di. 05.02. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2017; 90 Min.; Regie: Walter Steffen; ab 0 J.

Wahre
Welten

„Ein sehr humorvoller Film. … Die 
Szenen berühren das Herz und 
nehmen den Kinobesucher mit 
auf eine Reise durch den Iran.“ 
Süddeutsche Zeitung

Ähnlich wie die „Ärzte ohne Grenzen“ 
gehen auch die „Clowns ohne Grenzen“ 
in verschiedene Kriegsgebiete der Welt, 
um dort, inmitten der zerstörten Städte 
und traumatisierten Menschen, Humor, 
Menschlichkeit und Lebensfreude zu ver-
breiten. Das ist ihre Medizin. Der Doku-
mentarfilmer Walter Steffen begleitet im 
Januar 2017 drei deutsche Mitglieder des 
eingetragenen Vereins von „Clowns ohne 
Grenzen“ in den Iran. Susie Wimmer, An-
dreas Schock und Moni Single besuchen in 
der Hauptstadt Teheran und in den Provin-
zen Mashhad und Kerman soziale Einrich-
tungen, um Freude zu schenken. So sind 

sie u.a. in einem Heim für ehemals drogen-
abhängige Frauen mit Kindern, einer Schule 
für Straßenkinder sowie in einem Kinder-
Krankenhaus, einer psychiatrischen Klinik 
und drei Camps für afghanische Flüchtlinge 
unterwegs. Nicht nur für Kinder, auch für 
Erwachsene am Rande der iranischen Ge-
sellschaft sind die Clowns da und ermög-
lichen mit der Dokumentation gleichzeitig 
einen Einblick in deren Alltag. Filmstarts.de

The Favourite – Intrigen und Irrsinn
Ein Golden Globe (Olivia Colman) – Nominiert für 10 Oscars
Weiter im Programm – GB 2018; 120 Min.; Regie: Yórgos Lánthimos; mit Olivia 
Colman, Rachel Weisz, Emma Stone, Nicholas Hoult, Joe Alwyn; ab 12 J.

„Ein bitterböser, brillanter Film.” 
Programmkino.de

England, frühes 18. Jahrhundert. Das 
Land befindet sich im Krieg mit Frank-
reich. Königin Anne versteht sich nicht 
so recht auf Politik, deswegen hört sie 
auch auf den Rat von Lady Sarah Chur-
chill, ihrer engsten Vertrauten. Lady Sa-
rah spricht für die Königin, sie entschei-
det für sie – und zieht damit den Groll 
vor allem ihrer politischen Gegner auf 
sich. Als die Cousine von Lady Sarah, 
Abigail, als Dienerin am Hof der Köni-
gin ihre Stellung antritt, findet sie nach 
und nach Zugang zu Anne – und je mehr 
Abigails Stern bei der Königin zu stei-
gen beginnt, desto mehr sinkt der von 
Lady Sarah. Politik ist ein Kreisen um 
Macht und um sich selbst – eine Wahr-
heit, die nicht das Heute diktiert, son-

dern sich durch die gesamte Geschich-
te zieht – das beweist „The Favourite”, 
der meisterhafte neue Film von Yórgos 
Lánthimos. Mit einem Drehbuch, das vor 
Koketterie und ironischer Schärfe nur so 
sprüht, dem richtigen Maß an Überzeich-
nung und Übertreibung und einem sehr 
genauen Auge für menschliche Schwä-
chen und Sehnsüchte bildet der Film 
eine Zeit ab, in der Dekadenz und per-
sönliche Eitelkeiten den Alltag des Hofes 
mehr denn je bestimmten. Die Kamera 
von Robbie Ryan zeigt die Menschen 
wie durch ein Brennglas, oftmals ähnlich 
einem Blick durch ein Schlüsselloch, die 
starke Untersicht der Kamera erhöht die 
Figuren und lässt sie größer und herr-
schaftlicher wirken. Der Film zeigt ein 
bewegendes zwischenmenschliches 
Drama und ein politisches Machtspiel.  
Deutsche Film- und Medienbewertung

Tarot - Das Musical
Theaterfilm der Musical Show
05.02. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
filmspiegel-essen.de
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Zugabe: Mario Adorf 
erzählt, liest und singt!

20.05. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
www.eventim.de

Estas Tonne
Integration Tour 2019

18.03. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
www.eventim.de

T. C. Boyle
liest aus „Das Licht”

07.02. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
filmspiegel-essen.de

Asi mit Niwoh
Die Jürgen-Zeltinger-Geschichte – Doku über den Kölner Punkmusiker
So. 10.02. um 15.00 Uhr sowie Mo. 11.02. & Di. 12.02. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2018; 90 Min.; Buch und Regie: Oliver Schwabe

Wahre
Welten

Dr. Eckart von Hirschhausen
„Endlich”

19.03. • 20.00 • Lichtburg

Tickets im Internet unter  
www.eventim.de

„Eine stimmungsvolle Hommage 
an einen echt unangepassten Ty-
pen, der auf seine eigene sehr 
spezielle Art und Weise normal 
war.” Westart WDR

„Ein berührendes wie respekt-
volles Biopic, das auch ein Stück 
bundesdeutscher Musikgeschich-
te ist.” Programmkino.de

Jürgen Zeitlinger ist ein echtes Kölner 
Original, in seiner Heimat wird er de 
Plaat, die Glatze, genannt. Der Altrocker 
hat mit der Zeitlinger Band, die sich im 
Jahr 1979 formiert hat, vor allem in den 
1980er- und 90er-Jahren bundesweit 
mit Coversongs von Lou Reed und den 
Ramones Erfolge gefeiert. In Köln ist er 
bis heute eine Ikone für seine ehrlichen 
Texte, die im echten Dialekt sozialkritisch 

vom Alltag erzählen. Hits wie „Müngers-
dorfer Stadion“, „Stüverhoff“ und „Asi 
mit Niwoh“ sind wie zum Mitgröhlen 
gemacht. In der Dokumentation von Oli-
ver Schwabe taucht Jürgen Zeitlinger in 
seine Vergangenheit ein. Der Straßen-
junge, Spinner und Prolet, der Rebell 
mit lockerer Schnauze erzählt von sei-
ner Zeit im Knast, vom Feiern mit dem 
inzwischen leider verstorbenen Motör-
head-Sänger Lemmy, von seiner Zeit als 
Straßenmusikant und von seiner großen 
Liebe: Köln. Freunde und Weggefährten 
wie der Schauspieler Heiner Lauterbach 
oder BAP-Gründer Wolfgang Niedecken 
erzählen von ihren Erfahrungen mit de 
Plaat. Regisseur Oliver Schwabe lässt 
die inzwischen 40-jährige, turbulente 
Bandgeschichte der Zeitlinger Band und 
ihres Frontmannes Revue passieren.  
Kino.de

Impulso
Dokumentarfilm über die Avantgarde-Flamenco-Tänzerin Rocio Molina
So. 17.02. um 15.00 Uhr sowie Mo. 18.02. & Di. 19.02. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Frankreich/Spanien 2017; 85 Min.; Regie: Emilio Belmonte

Wahre
Welten

„Das mitreißende Porträt der 
Frau, die den Flamenco in die Mo-
derne führt.“ DOK.fest München

„Eine der besten spanischen Fla-
menco-Tänzerinnen, die das Pu-
blikum mit ihren Staccato-Fü-
ßen und den schwindelerregen-
den Drehungen zum Schweigen 
bringt.“ The Guardian

„Belmontes Portrait, das auch der 
hervorragenden Musik viel Raum 
lässt, feiert die Sinnlichkeit von 
Molinas grenzüberschreitender 
Kunst und erkundet zugleich ihre 
tieferen Schichten.“ Doku-Art

Rocío Molina erhielt ihren ersten nationalen 
Tanzpreis erhielt Molina mit 26 Jahren, mit 
30 zählte sie zu den weltweit anerkannten 

Tanzstars – und Molina erweitert unabläs-
sig die Grenzen des traditionellen Flamen-
cos. Zeugnis ihrer kompromisslosen Mo-
dernität sind ihre Improvisationen („Impul-
sas“), völlig neue Flamenco-Darbietungen. 
„Impulso”erforscht, was Rocío Molina zu ei-
ner Tänzerin außerhalb jeder Norm, zum En-
fant Terrible des Flamenco macht: ihre sys-
tematische Überschreitung der Regeln, ihre 
permanente Suche nach den Bruchstellen . 
Emilio Belmontes Film lässt die ungeheure 
Konzentration spüren, mit der diese Ausnah-
mekünstlerin arbeitet. Jeder ihrer fesseln-
den Auftritte ist eine Suche, die ein hohes 
Maß an Offenheit, Präzision, Kraft und Mut 
verlangt. Belmonte fängt diese intensive Ar-
beit in all ihren Facetten ein. Dank der sen-
siblen, dem Flamencorhythmus angepass-
ten Bearbeitung, gelingt es ihm, in seinem 
Film die Direktheit eines faszinierenden Tan-
zerlebnisses aufrechtzuerhalten. Kino.de
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PACT Zollverein  
Choreographisches  
Zentrum NRW 
Bullmannaue 20a 
45327 Essen

Infos & Tickets  
www.pact-zollverein.de 
Fon +49(0)201.812 22 00

Öffentliche Förderer:

DEUTSCHLAND­
PREMIERE  
08. / 09. 02. 20 UHR
IAN KALER / 
CULLBERG­
BALETTEN
ON THE CUSP
TANZ / PERFORMANCE 
MIT MUSIK VON 
PLANNINGTOROCK

DEUTSCHLAND­
PREMIERE  
23. / 24. 02. 20 UHR
BERLIN
TRUE COPY
MULTIMEDIALE  
PERFORMANCE

24. 02. 15 UHR
PACT x  
ENSEMBLE  
MUSIKFABRIK I
A VIEW FROM AFAR
KONZERTREIHE

PROGRAMM  
FEBRUAR

›O
N

 THE C
USP‹, Photo ©

: M
ärta Thisner

Die Schule auf dem Zauberberg
Interessanter Einblick in den Alltag eines Schweizer Elite-Internats
So. 03.03. um 15.00 Uhr sowie Mo. 04.03. & Di. 05.03. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2018; 87 Min.; Regie: Radoslaw Wegrzyn

Wahre
Welten

Berk will eine Bar eröffnen. In Istanbul. 
Doch sein Vater will, dass Berk erst einmal 
die Schule beendet. In der Schweiz. Dort 
liegt das Elite-Internat, auf das die Reichs-
ten der Reichen ihre Kinder schicken, um 
ihnen eine standesgemäße Ausbildung zu 
ermöglichen. Doch was heißt eigentlich 
standesgemäß? Wie kann man sich als 
Pädagoge einer gesellschaftlichen Schicht 
nähern, die so fern von alltäglichen Realitä-
ten ist? Und haben die Nachkommen der 
Mächtigen überhaupt eine Möglichkeit, 
frei über ihre eigene Zukunft zu entschei-
den? Der Filmemacher Radek Wegrzyn 
porträtiert in seinem Dokumentarfilm „Die 
Schule auf dem Zauberberg” auf den ers-
ten Blick ein Elite-Internat in der Schweiz. 
Dabei scheinen sich die täglichen Abläufe 
von Schülern und Lehrern gar nicht so sehr 
von denen anderer Schüler und Lehrer zu 
unterscheiden. Doch der Film hat, dank 

seines liebenswerten Protagonisten Berk, 
noch eine zweite, vielschichtigere Ebene. 
Denn er zeigt, welche Probleme, Verant-
wortungen und Verpflichtungen es mit sich 
bringen kann, der Sohn eines erfolgrei-
chen Geschäftsmannes zu sein. Der hohe 
Erwartungsdruck, der auf der nachkom-
menden Generation lastet, ist immens. 
Und somit auch Teil des Schulalltags, der 
darauf ausgerichtet ist, zu optimieren, 
nicht aber auf die persönlichen Wünsche 
und Vorstellungen der Schüler einzuge-
hen. Der Film zeigt Berk abwechselnd in 
zwei Welten. Auf der einen Seite Istanbul. 
Dort gibt es Wärme, Licht und Freude. Der 
Film reflektiert dies durch sonnendurchflu-
tete wunderschöne Bilder und eine gro-
ße Nähe zu Berk und seinen Freunden, 
was auch das große Vertrauen des Regis-
seurs zu seinem Protagonisten beweist.  
Deutsche Film- und Medienbewertung

Stiller Kamerad
Feinfühliger Dokumentarfilm über pferdegestützte Traumatherapie
Di. 13.03. um 2015 Uhr im Astra | Mo. 18.03. & Di. 19.03. um 17.45 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2019; 89 Min.; Regie: Leonhard Hollmann

Ein Fahrzeugkonvoi fährt irgendwo durch 
das afghanische Hinterland. Die von der 
Bordkamera eines Fahrzeugs gefilmte 
Einstellung wird eine Weile gehalten, bis 
plötzlich eine Straßenmine hochgeht. Die 
Eröffnungseinstellung will die psychische 
Anspannung vermitteln, die Soldat*innen 
in Krisengebieten erleben – und die oft 
einschneidende Folgen für das seelische 
Wohlbefinden hat. Am anderen Ende 
der Welt, im brandenburgischen Havel-
land, steht die Pferdekoppel der Thera-
peutin Claudia Swierczek, die schulmedi-
zinisch austherapierten Traumapatienten 
eine Pferdetherapie anbietet. Regisseur 
Leonhard Hollmann, der das Projekt per 
Crowdfunding finanziert und im Allein-
gang umgesetzt hat, begleitet drei trau-
matisierte Menschen über einen Zeitraum 
von eineinhalb Jahren. Oliver war drei Mal 
als Bundeswehrsoldat in Afghanistan und 

wird die Erinnerungen an brenzlige Situ-
ationen nicht los, Roman tötete eben-
dort einen Menschen. Die Sanitätssolda-
tin Mandy sah im Kosovo Massengräber 
und Mädchenhandel. Konventionelle Ge-
sprächstherapien haben Oliver, Roman 
und Mandy mehr oder minder erfolglos 
absolviert. Durch den sanften Kontakt 
mit den Pferden fassen die Traumatisier-
ten neues (Selbst-)Vertrauen und eman-
zipieren sich stückweise von ihren Ängs-
ten. In kurzen Interviews erklären sie die 
Unterschiede zu einer herkömmlichen 
Therapie, darunter die längere Sitzungs-
dauer und die als gelöster empfundene 
Gesprächssituation im Freien. Leonhard 
Hollmann kommt den Protagonisten sehr 
nahe, ohne in die Intimität der Situationen 
einzugreifen. In langen, unkommentierten 
Einstellungen beobachtet er den Verlauf 
einzelner Sitzungen. Programmkino.de

Film & Gespräch mit dem Filmemacher Leonhard Hollmann

Dienstag 12.03. ● 20.15 Uhr ● Astra Theater
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Der letzte Jolly Boy
Dokumentarfilmfest „Stranger than Fiction”
Samstag 2. Februar um 15.00 Uhr im Filmstudio
Deutschland 2018; 105 Min.; Regie: Hans-Erich Viet

„Der letzte Jolly Boy“ ist eine dokumen-
tarische Reise, die den Holocaust Über-
lebenden Leon Schwarzbaum, Jahrgang 
1921, über drei Jahre begleitet. Als Einzi-
ger seiner Familie überlebt Schwarzbaum, 
geboren in Hamburg und aufgewachsen 
im polnischen Bezin, das dortige Ghetto. 
In Bobrek, einem Außenlager von Ausch-
witz, leistet er Zwangsarbeit für Siemens. 

Er überlebt Auschwitz-Birkenau, Buchen-
wald und Haselhorst – sowie die Todes-
märsche von Auschwitz nach Gleiwitz und 
von Sachsenhausen nach Schwerin. Im 
letzten Auschwitz Prozess gegen den ehe-
maligen SS Mann Reinhold Hanning war 
Schwarzbaum einer der Zeugen bzw. Ne-
benkläger. Ein Roadmovie durch deutsche 
und polnische Geschichte und Gegenwart.

Dream Away
Dokumentarfilmfest „Stranger than Fiction”
Dienstag 5. Februar um 17.30 Uhr im Rio Filmtheater
DE/Ägypten 2018; 85 Min.; mit Johanna Domke und Marouan Omara; ab 0 J.

Es ist noch nicht lange her, dass viele 
und vor allem auch reiche Touristen aus 
der ganzen Welt in die Luxushotels von 
Sharm El Sheikh kamen. Aber der Arabi-
sche Frühling und die chaotischen Zustän-
de der postrevolutionären Periode raub-
ten der Südspitze der Sinai-Halbinsel ei-
nen großen Teil ihres Reizes als beliebter 
Urlaubsort. Der ägyptische Filmemacher 

Marouan Omara und die bildende Künst-
lerin Johanna Domke aus Deutschland 
begleiten in ihrem Dokumentarfilm die 
Bewohner der einst so schimmernden 
Stadt. Dazu gehören beispielsweise auch 
die Mitarbeiter der Resorts, die zwischen 
den immer häufiger leerstehenden Hotel-
türmen vom früheren Leben schwärmen. 
Filmstarts.de

Cinéfête 19 
19. französisches Jugendfilmfestival auf Tournee
Mi. 30.01. bis Do. 07.02. im Astra Theater – In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Franzö-
sischen Kulturzentrum Essen e.V. und der AG Kino – Gilde deutscher Filmkunsttheater

Anmeldungen nur beim Deutsch-Französischen Kulturzentrum: Tel. 0201/8842325

Das französische Jugendfilmfestival 
Cinéfête geht wieder in fast hundert 
deutschen Städten auf Tournee und 
lädt Schüler aller Jahrgangsstufen ein, 
den frankophonen Film zu entdecken. 
Im Rahmen des Unterrichts besteht die 
Möglichkeit, acht verschiedene Filme – 
von künstlerischer Qualität, mit Inhalten, 
die der Erfahrungswelt der Jugendlichen 
entsprechen und die die französische 

Kultur, Geschichte und Lebensrealität 
widerspiegeln – pädagogisch zu erarbei-
ten, so Lust auf das französische Kino 
zu machen und ein Gespür für Filmkunst 
zu wecken.
Weitere Infos sowie Unterrichtsbeglei-
tendes Material finden Sie unter
filmspiegel-essen.de

Eintritt für Schülergruppen: 4 €

Schul
Kino

Patients - Lieber leben
Mi. 30.01. • 10:00 | Fr. 01.02. • 13:00 | 
Mo. 04.02. • 08:45 | Di. 05.02. • 11:00 | 
Mi. 06.02. • 18:00
Co-Regisseur Fabien Marsaud erzählt mit 
Witz und Feingefühl aus seiner eigenen Ver-
gangenheit und macht sie zu einer authenti-
schen und unterhaltsamen Geschichte.
7. –  13. Klasse; 112 Min.

Un sac de billes - Ein Sack voll Murmeln
Do. 31.01. • 08:45 | Mo. 04.02. • 11:00 | 
Di. 05.02. • 08:45 | Do. 07.02. • 18:00
Der Film erzählt die zeitlose Geschichte 
einer Vertreibung aus Sicht der Vertriebe-
nen. Eine historische Lehrstunde, basie-
rend auf dem autobiographischen Roman 
von Joseph Joffo und inszeniert als dra-
matisches Abenteuer.
7. – 13. Klasse; 113 Min.

Le grand méchant loup et autres contes
Do. 31.01. • 11:00 | Fr. 01.02. • 08:45 | 
Do. 07.02. • 13:00
Animierter Spaß für die jungen 
Filmfreund*innen, basierend auf der lan-
gen, beliebten französisch-belgischen Co-
mic-Tradition, die Klassiker wie "Asterix" 
oder "Lucky Luke" hervorbrachte. 
1. – 6. Klasse; 80 Min.

Cherchez la femme - Voll Verschleiert
Do. 31.01. • 13:00 | Fr. 01.02. • 18:00 | 
Mi. 06.02. • 11:00 
Mit „Voll Verschleiert” entschärft die im 
Iran geborene Französin Sou Abadi ge-
sellschaftlich schwierige Themen wie Re-

ligion, Radikalismus und Geschlechter-
rollen und beweist, dass sich mit einem 
leichten Augenzwinkern über alles besser 
reden lässt.
9. – 13. Klasse; 88 Min.

À voix haute – La force de la parole
Do. 31.01. • 18:00 | Di. 05.02. • 13:00 | 
Do. 07.02. • 08:45
Die Tradition der öffentlichen Debatte 
wird an französischen Schulen wenig ge-
fördert. Der Film zeigt, wie Jugendliche 
aus den Banlieues mit Hilfe von Sprache 
und Kommunikation den Kampf gegen 
die Ausgrenzung gewinnen können. 
10. – 13. Klasse; 99 Min.

Kiss and Cry
Fr. 01.02. • 11:00 | Mo. 04.02. • 18:00 | Mi. 
06.02. • 13:00
Dieser dokumentarisch anmutende Film 
veranschaulicht auf sehr persönliche Wei-
se die inneren Konflikte der Adoleszenz 
und die einhergehende Suche nach sich 
selbst, die jede/n Schüler/in anspricht.
7. – 10. Klasse; 78 Min.

Demain et tous les autres jours
Mo. 04.02. • 13:00 | Di. 05.02. • 18:00 | 
Mi. 06.02. • 08:45 | Do. 07.02. • 11:00
Ein Film zwischen Märchen, Drama und 
Abenteuer: Universelle Themen wie die 
Dynamik einer Eltern-Kind-Beziehung ver-
bindet "Demain et tous les autres jours" 
mit einer herzlichen Ode an die zügellose 
Fantasie der Kindheit. 
5. – 10. Klasse; 91 Min.

Samstag 02.02. ● 15.00 Uhr ● Filmstudio

Film & Gespräch mit dem Filmemacher Hans-Erich Viet
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Black Panther
Herausragende Marvel-Adaption – Nominiert für sieben Oscars
Fr. 22.02. um 23.00 Uhr im Sabu (OmU) & Sa. 22.02. um 23.00 Uhr in der Lichtburg 
USA 2018; 135 Min.; Regie: Ryan Coogler; mit Chadwick Boseman, Lupita Nyong'o; ab 12 J.

Oscar
2019

BlacKkKlansman
Bissige Kriminalkomödie von Spike Lee – Nominiert für sechs Oscars
Fr. 22.02. um 23.00 Uhr in der Lichtburg & Sa. 22.02. um 23.00 Uhr im Sabu (OmU)
USA 2018; 138 Min.; Regie: Spike Lee; mit John David Washington, Adam Driver; ab 12 J.

„Sprengt mit seinen grandiosen 
Darstellern und dem perfekten 
Mix aus Komik und Dramatik alle 
Grenzen.” Cinema

Mit dem Krimi über den wahren Fall des 
afroamerikanischen Polizisten Ron Stall-
worth, dem es 1978 mit Hilfe eines wei-
ßen Kollegen gelang, den Ku Klux Klan zu 

infiltrieren, führt Indieregisseur Spike Lee 
auch das Zündeln von US-Präsident Trump 
mit den ultrarechten Kräften des Landes 
vor. Mit Denzel Washingtons Sohn John 
David Washington, Adam Driver und in ei-
nem besonders bemerkenswerten Auftritt 
Topher Grace als KKK-Chef hat er auch ein 
starkes Ensemble für seinen Film, der in 
Cannes prämiert wurde. Blickpunkt: Film

Oscar
2019

Nach dem Tod des Vaters wird Prinz 
T’Challa König von Wakanda, doch es gibt 
Gegner, im Land und außerhalb. Dank Vi-
branium, dem härtesten Metall der Erde, 
das in der Lage ist, Energie zu absorbie-
ren, verfügt Wakanda über eine raffinierte 
Hochtechnologie, der auch Black Panther 
Anzug und Gadgets verdankt. T’Challa reist 
zusammen mit den Kämpferinnen Nakia 

und Okoye nach Südkorea, wo der Gangs-
ter Ulysses Klaue Vibranium verkaufen 
will. Die weit größere Gefahr aber droht 
aus der Vergangenheit... Regisseur Ryan 
Coogler erzählt eine packende Herrschafts-
geschichte von Vätern und Söhnen, Erobe-
rern und Unterdrückten, mit mächtig viel 
Action, die in diesem Fall meist von den 
vielen tollen Frauen ausgeht. Cinema

Feiern Sie mit uns am
Donnerstag 14. März im Filmstudio

Weitere Informationen finden Sie in Kürze unter
f i l m s p i e g e l - e s s e n . d e

Highlander
Action- und Fantasyfilm aus dem Jahr 1986 mit der Musik von Queen
Sonntag 17. Februar um 11.00 Uhr in der Lichtburg | Analoge 35mm-Projektion 
USA 1985; 111 Min.; Regie: Russell Mulcahy; mit Christopher Lambert; ab 16 J.

Im Jahr 1536 stirbt der schottische Clanfüh-
rer Connor (Christopher Lambert) auf dem 
Schlachtfeld in den Highlands. Doch der 
vermeintlich Tote steht am nächsten Mor-
gen lebendig vor seinen Gefolgsleuten. Die 
Dorfbewohner vermuten, dass er mit dem 
Teufel im Bunde ist und verjagen ihn. Fünf 
Jahre später weiht der ägyptisch-spanische 
Edelmann Ramirez (Sean Connery) Connor 

in die Geheimnisse der Unsterblichen ein, 
die alle nach einem Preis streben. Dieser 
soll der Menschheit ewiges Glück oder den 
totalen Untergang bescheren – je nachdem, 
wer sich durchsetzt. Ramirez trainiert Con-
nor für die Zusammenkunft mit den bösen 
Artgenossen. 350 Jahre später lebt Connor 
als Antiquitätenhändler Russell Nash unbe-
merkt unter den Normalsterblichen...

95 Jahre
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Sunrise – Sonnenaufgang
Dominik Gerhard live an der Wurlitzer Kinoorgel
Sonntag 17. Februar um 18.00 Uhr im Eulenspiegel | Eintritt: 11 € / erm. 9 €
USA 1927; 106 Min.; Regie: Friedrich Wilhelm Murnau; mit George O'Brien, Janet Gaynor

Stumm
Film

Eine verführerische Frau aus der Stadt 
überredet einen Mann vom Land, seine 
Gattin zu ertränken, damit sie zusammen 
leben können. Der Mann willigt ein, doch 
als er seine Frau aus dem Boot stoßen 
will, blickt er ihr in die Augen und ist nicht 
fähig, sein Vorhaben durchzuführen. Ge-
meinsam begeben sie sich in die Stadt, 
wo ihre Liebe zu einander wieder er-
wacht... Erster amerikanischer Film von 

Friedrich Wilhelm Murnau („Nosferatu”), 
der auf Hermann Sudermanns Roman 
„Die Reise nach Tilsit” beruht. Ausgestat-
tet mit einem hohen Budget gelang Mur-
nau unter der Mitwirkung eines mehr-
heitlich deutschen Teams ein bewegen-
der Stummfilm über die Liebe und das 
Leben, der seine einfache Handlung fast 
ausschließlich durch visuelle Mittel und 
Musik erzählt. Blickpunkt: Film

True Grit – Der Marshal
Humorvoll erzählter Western mit John Wayne in der Hauptrolle 
Mittwoch 13. Februar um 20.15 Uhr im Eulenspiegel | Eintritt 8,50 €
USA 1969; 128 Min.; Regie: Henry Hataway mit John Wayne, Kim Darby; ab 12 J.

Kino
69

Dardanelle, Akansas im Jahr 1880: Pferde-
züchter Frank Ross wird aus niederen Mo-
tiven auf offener Straße von seinem Gehil-
fen erschossen. Seine Tochter Mattie (Kim 
Darby) soll die Leiche ihres Vaters identifi-
zieren, schwört sich dann aber den Mörder 
ihres Vaters zu stellen. Dabei bekommt sie 
Hilfe vom trunksüchtigen Marshal Cogburn 
(John Wayne) und vom angeberischen Te-
xas Ranger LaBoeuf (Glen Campbell). Zum 

Entstehungszeitpunkt des Films hatte das 
Genre des amerikanischen Westerns be-
reits seine große Glanzzeit hinter sich – dies 
macht sich in der Darstellung gebrochen 
wirkenden Marshals Cogburn bemerkbar. 
Viele von John Waynes späteren Western-
Rollen sind ganz ähnlich angelegt. Für seine 
Darstellung des Marshals erhielt er den Os-
car und den Golden Globe als Bester Haupt-
darsteller, sowie einen Laurel Award.

Brooklyn
In Zusammenarbeit mit dem Essener Citypastoral
Sonntag 24. Februar um 20.30 Uhr im Luna im Astra Theater | Eintritt: 7 €
GB/IE 2015; 112 Min.; Regie: John Crowley; mit Saoirse Ronan, Domhnall Gleeson; ab 0 J.

Kirche geht
Kino

Im Irland der Fünfzigerjahre ist das Leben 
hart. In den USA wagt Eilis Lacey einen 
Neuanfang. Mit Hilfe eines Priesters kommt 
sie als Verkäuferin in einem Kaufhaus unter, 
in der Pension der scharfzüngigen Mrs. Ke-
hoe findet sie eine Bleibe. Nach Eingewöh-
nungsschwierigkeiten fühlt sie sich in der 
Neuen Welt bald wohl, vor allem nachdem 
sie den italienischstämmigen Tony kennen-

gelernt hat, der ihr den Hof macht. Als sie 
zur Beerdigung ihrer Schwester nach Irland 
zurückreist, muss sie eine Entscheidung 
treffen. John Crowleys Adaption von Colm 
Tóibíns Roman überzeugt auf ganzer Linie. 
Der Film ist mit seinen großen Emotionen, 
seinen wunderschönen Aufnahmen und 
seinen gelungenen Dialogen berührendes 
Kino fürs Herz. FBW

Los Perros 
In Zusammenarbeit mit dem Spanischen Elternverein Essen e.V.
Dienstag 26. Februar um 20.00 Uhr im Filmstudio | Spanische OmU
Chile 2017; 94 Min.; Regie: Marcela Said; mit Alejandro Sieveking, Alfredo Castro

Ciñol

Die 42-jährige Mariana gehört der privile-
gierten Oberschicht Chiles an und findet 
die Privilegien, die sie genießt, selbstver-
ständlich. Von ihrem Vater verachtet und 
ihrem Ehemann vernachlässigt, widmet 
sie sich der Leitung einer Kunstgalerie, 
unterzieht sich einer Therapie, um doch 
noch ein Kind bekommen zu können und 
lernt reiten. Ihr Reitlehrer Juan, gut 20 

Jahre älter als sie, hört auf den Spitzna-
men „Der Colonel“ und ist ein ehemali-
ger Kavallerie-Offizier, gegen den wegen 
Menschenrechtsverletzungen zu Zeiten 
der Militärdiktatur ermittelt wird. Als sich 
Mariana auf eine Affäre mit ihm einlässt, 
droht diese Beziehung die unsichtbaren 
Mauern einzureißen, die ihre Familie vor 
den Schatten der Vergangenheit schützt. 
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CASH – UND  
E W IG RAUSCHEN 

DIE  GELDER
Eine Farce von Michael Cooney

Premiere 2. März 2019 
Vorstellungen 9., 10.,  

22. März 2019, Grillo-Theater

Tickets T 02 01 81 22-200
www.theater-essen.de

Tickets T 02 01 81 22-200
www.theater-essen.de

DER RING  
AN EINEM ABEND

Musik von Richard Wagner 
Sprechtexte von  

Vicco von Bülow (Loriot)

Premiere 24. Februar 2019 
Vorstellungen 2. März; 14. April; 

26. Mai 2019, Aalto-Theater

18_19_Filmspiegel_Cash_Ring.indd   1 14.01.2019   16:40:11

Just Friends
Ein umwerfend charmanter queerer Sommerfilm
Mittwoch 20. Februar um 18.30 Uhr in der Galerie Cinema | Niederländische OmU 
NL 2018; 78 Min.; Regie: Ellen Smit; mit Majd Mardo, Josha Stradowski

Queer
Film

Der harte Joris (Josha Stradowski) will sich 
einfach nicht von seiner Mutter abkapseln, 
die süchtig nach chirurgischen Eingriffen ist. 
Der Medizinstudent Yad (Majd Mardo) hat 
hingegen zu viele Drogen geschnupft und 
kehr somit wieder zu seiner Mutter zurück. 
Nun arbeitet er als Haushaltshilfe für die 
Großmutter von Joris. Dort lernen sie sich 
kennen und lieben. Sie scheinen füreinan-
der geschaffen zu sein. Aber bevor sie sich 

der Liebe ergeben können, müssen sie erst 
die Dinge mit ihren Müttern klarstellen... El-
len Smit und Henk Burger lassen in ihrer ra-
sant geschriebenen romantischen Komödie 
nicht nur ein hinreißendes Paar zueinander-
kommen, sondern auch einer ganze Reihe 
herrlich skurriler Nebenfiguren auftreten. es 
nicht nur um die große Liebe, sondern auch 
ganz nebenbei um richtige und falsche Zu-
kunftspläne. Queerfilmnacht.de

Vivement dimanche! Auf Liebe und Tod
In Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen Kulturzentrum e.V.
Mittwoch 27. Februar um 18.30 Uhr in der Galerie Cinema | Französische OmU 
FR 1983; 111 Min.; Regie: François Truffaut; mit Fanny Ardant, Jean-Louis Trintignant

Cinema
Originale

„Eine charmante, hintergründige 
Kriminalkomödie.” Lexikon des 
internationalen Films 

Immobilienmakler Julien soll in einer süd-
französischen Kleinstadt den Geliebten 
seiner untreuen Frau und später auch sei-
ne Frau ermordet haben. Während die Po-
lizei von seiner Schuld überzeugt ist, nimmt 
Juliens resolute Sekretärin Barbara, die ihn 

im Keller seines Büros versteckt, eigene Er-
mittlungen auf.  Barbara fädelt mit einem 
Detektiv und dem Kommissar eine Intrige 
ein und kann den wirklichen Mörder stel-
len. Truffauts letzter Film, von vornherein für 
Hauptdarstellerin Fanny Ardant konzipiert, 
ist eine stilbewusste, in Schwarzweiß ge-
drehte Hommage an den Film Noir, dessen 
düstere pessimistische Atmosphäre in Iro-
nie umgewandelt wird. Mediabiz

22
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Donnerstags ab 21.00 Uhr

P review    
Den Filmtitel erfahren Sie erst bei Be-
ginn der Vorstellung, es handelt sich um 
einen demnächst startenden Film.

Mo. 18. Feb. • 20.15 h

Kartenreservierung unter 0201 / 27 55 55

The Sound of Hollywood
Orchester der Landesregierung Düsseldorf spielt Legenden der Filmmusik
Sonntag 10. März um 11.00 Uhr in der Lichtburg
Programm mit Filmausschnitten; Dirigent: Christian Ludwig; Moderation: Axel Fuhrmann

Konzert

Ennio Morricone, James Horner, Alf-
red Newman, Elmer Bernstein, How-
ard Shore, John Williams, Hans Zim-
mer – Komponisten, deren Namen un-
trennbar mit Hollywood verbunden sind 
und die den Soundtrack für Klassiker 
der Traumfabrik schrieben. Sinfonische 
Musik für großes Orchester, voller Lei-
denschaft, Poesie und Klangfülle, Melo-
dien für Western, Actionfilme, Science 
Fiction und Melodramen. Viele von ih-
nen gewannen Oscars und sind zu Wel-
thits geworden. In seinem Lichtburg 
Konzert 2019 spielt das Orchester der 
Landesregierung Düsseldorf, unter der 
Leitung seines Chefdirigenten Christi-
an Ludwig, Musik oscar-preisgekrönter 
Filme: „Schindlers Liste”, „Die Glorrei-
chen Sieben”, „Star Wars“, "2001 Odys-
see im Weltraum“, „Jurassic Park“, „Herr 
der Ringe“, „King Kong“, „Pirates of the 
Caribbean“ u.v.m. Durch das Programm 

mit Filmausschnitten führt der Esse-
ner Musikjournalist und Regisseur Axel 
Fuhrmann.

Tickets: 
Balkon 15,- € / 12,- € (ermäßigt) 
Parkett 13,- / 10,- (ermäßigt)

Vorverkauf an der Kasse der Lichtburg 
(werktags ab 12.00 Uhr, sonntags ab 
15.00 Uhr) 
oder Tickets online kaufen unter
filmspiegel-essen.de

E u l e l u j a 
Kleine Knisterkonzerte
im Eulenspiegel-CAFÉ

Julika Elizabeth Singer/Songplayer
Freitag 01.02. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Liquid Service Alternative
Freitag 08.02. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Mid of March Folk Pop
Freitag 15.02. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

Sem Seiffert Singer/Songwriter
Freitag 22.02. • 20.30 Uhr • Eintritt frei

CineScience: Heimat
Eine Veranstaltung des Kulturwissenschaftlichen Instituts Essen
Di. 12. Februar & Di. 19. Februar um 20.00 Uhr im Filmstudio | Eintritt: 5 € / Studierende: 3 €
Mehr Informationen zu der Veranstaltungsreihe unter www.kwi-nrw.de

Cine
Science

Heimat und Exil 

Dienstag 12.02. um 20.00 Uhr
Filmausschnitte & Diskussion mit Fırat 
Erdoğmuş, Volker Heins und Egemen 
Özbek

Mit der Bedeutung von „Memleket“, tür-
kisch für Heimat, befassen sich die Wis-
senschaftler Fırat Erdoğmuş und Egemen 
Özbek an diesem Abend. Was bedeutet 
Heimat, wenn man Sie verloren hat? Wie 
werden Vertreibung, Exil, Sehnsucht 
nach einer Heimat sowie deren oft ima-
ginäre Rückgewinnung im Kino darge-
stellt? Diese Fragen diskutieren sie mit 
dem Publikum anhand der Filme Bulutları 
Beklerken („Wolken stehen am Himmel”, 
2003), Sonbahar („Herbst”, 2008), und 
„Nous avons bu la même eau” (2008). 
Der Abend findet in deutscher und engli-
scher Sprache statt.

Der (trans-)kosmische Heimatfilm 
Verschiedene Lebenswelten und ersehn-
te Wirklichkeiten

Dienstag 19.02. um 20.00 Uhr
Filmausschnitte & Diskussion mit Sebas-
tian Sponheuer und Verena Keysers 

Heimatgefühle. Bessere Zeiten. Diese 
können überall sein. Überall auf der Welt, 
in längst vergangenen oder womöglich 
noch kommenden Zeiten – und sogar 
Imaginationen von der Welt in Träumen 
und Phantasien können diese Sehn-
suchtsorte sein. An diesem letzten Cine-
Science-Abend zum Thema Heimatfilm 
möchten wir den Blick öffnen für eine an-
dere Sichtweise auf Heimat, bei der die 
Grenzen zwischen Realität und Fiktion, 
zwischen Träumen des Tages und der 
Nacht, zwischen Ideologie und Utopie 
thematisiert und irritiert werden.

2424
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Jeden Sonntag um 16.30 Uhr

Harold & Maude
Seit 43 Jahren ununterbrochen im Programm!

Harold ist depressiv und kauzig. Die Aufmerksamkeit seiner 
begüterten Familie versucht er durch spektakuläre Selbstmord-
inszenierungen zu erringen. Er lernt die 79-jährige Maude ken-
nen, deren Exzentrik ihn fasziniert. Er verliebt sich in sie und 
will sie heiraten. Diese Komödie könnte schwärzer nicht sein, 
und doch ist sie eine Liebesgeschichte. Regisseur Hal Ashby 
hat die Mischung aus schwarzem Humor und Romanze sehr 
gut getroffen und aus der Romanvorlage von Colin Higgins ei-
nen Filmklassiker gedreht. 

USA 1971; 91 Min.; Regie: Hal Ashby; Musik: Cat Stevens; 
mit Bud Cort und Ruth Gordon; ab 12 J.; Engl. OmU

Dauerbrenner in der Galerie Cinema

Schulvorstellungen
Wir bieten Ihnen jederzeit die Möglichkeit, in unseren Filmtheatern Schulvorstellungen zu 
buchen; mit Filmen, die wir für besonders empfehlenswert halten und/oder die ein literari-
sches, gesellschaftliches oder politisches Thema behandeln und dadurch gerade zur Unter-
richtsergänzung geeignet sind. 

Unser Angebot ist jedoch nicht auf die unten genannten Filmtitel beschränkt. Wir können 
Ihnen alle Filme zeigen, die aktuell in unseren Kinos laufen und wir versuchen auch darüber 
hinaus, alle Filmwünsche zu erfüllen.
Schulvorstellungen können Sie telefonisch buchen unter 0201 / 289 550 (Mo. – Fr. 10-16 Uhr)

Vice – Der zweite Mann
Das Biopic über Dick Cheney beleuchtet dessen Leben 
und seinen politischen Aufstieg bis hin zum mächtigsten 
Vizepräsidenten der USA (2001-2009) unter George W. 
Bush. Der Weg seiner schleichenden Machtergreifung, 
seine politischen Entscheidungen, darunter u.a. der Ein-
tritt in den Irakkrieg, werden filmisch eindrucksvoll insze-
niert, kontextualisiert und mit Mitteln der Satire kritisiert.

Schindlers Liste
25 Jahre nach seiner Erstaufführung kommt Steven 
Spielbergs Film noch einmal in die Kinos – in einer digital 
aufgearbeiteten, aber inhaltlich unveränderten Fassung. 
Kaum ein*e Schüler*in wird dieses filmische Meister-
werk schon einmal auf der großen Leinwand gesehen 
haben – eine Chance, Geschichtslernen, politische Mah-
nung und ein denkwürdiges Filmerlebnis zu verbinden.

Yuli
Der Kubaner Carlos Acosta war der erste schwarze 
Tänzer, der 1991 den Sprung an das English National 
Ballet in London schaffte. Dort begann eine steile in-
ternationale Karriere, die die spanische Regisseurin 
Icíar Bollaín in einer reizvollen Kombination aus Filmbi-
ografie, Tanzperformance und Archivaufnahmen Revue 
passieren lässt. 

Das schweigende Klassenzimmer
Wann stoßen Akte der Zivilcourage in einer Diktatur an 
ihre Grenzen? Mit dieser Frage befasst sich das Jugend-
drama von Lars Kraume, das auf einem realen Vorfall aus 
dem Jahr 1956 beruht. Damals legten DDR-Oberschüler 
Schweigeminuten für die Opfer des Aufstands in Ungarn 
ein und lösten damit im Regime eine Schockwelle aus, 
die ihr Leben für immer veränderte.

Pettersson und Findus – Findus zieht um
Nach zwei erfolgreichen Vorgängern bezaubert nun der 
dritte Realfilm mit computeranimiertem Kater sein jun-
ges Publikum. Findus wird selbstständiger und zieht bei 
Pettersson aus - in ein umgebautes Plumpsklo im Hof. 
Trotzdem erleben die beiden die schönsten Abenteuer 
zusammen, z. B. beim Zelten oder wenn sie einmal 
mehr den Fuchs überlisten.

Der Trafikant
Österreich 1937: Der 17-jährige Franz wird von seiner 
Mutter aus dem Salzkammergut nach Wien geschickt, 
um im Tabakwarengeschäft von Otto Trsnjek in die Lehre 
zu gehen. Nach dem Einmarsch der Deutschen in den 
Alpenstaat machen antisemitische Repressionen selbst 
vor Sigmund Freud nicht halt, der Stammkunde in Trsn-
jeks Tabakladen ist. 

Mackie Messer – Brechts Dreigroschenfilm
Nach dem Welterfolg der „Dreigroschenoper” will die 
Filmindustrie den Autor des Stücks für sich gewinnen. Es 
kommt zu einem Prozess, den Brecht als „Inszenierung 
der Wirklichkeit” feiert, aus dem Filmprojekt steigt er aus. 
Aus diesen historischen Fakten als Rahmenhandlung ent-
wickelt Joachim A. Lang einen Dreigroschenfilm, wie ihn 
Brecht vielleicht erträumte.

Leto
Welche Rolle spielte Rockmusik in einem Staat, der auf 
die unbedingte Kontrolle seiner Bürger*innen ausgerich-
tet war und bei Konzerten peinlich genau darauf achtete, 
dass ja niemand im Publikum von seinem Sitz aufsprang? 
Und was passiert, wenn die Passagiere einer Leningrader 
Straßenbahn in einem Sommer Anfang der 1980er Jahre 
plötzlich anfangen „Passenger” von Iggy Pop zu singen?

Sonntags um 13.00 Uhr
im EULENSPIEGEL

Jeden Samstag um 16.00 Uhr 

15.000 Kilometer, 414 Tage, 15 Länder. Das sind die trocke-
nen Fakten der langen Reise, die der Hamburger Anselm 
Nathanael Pahnke unternommen hat. Völlig auf sich allein ge-
stellt ist er einmal quer durch Afrika gefahren – ausschließ-
lich mit seinem Fahrrad. Entstanden ist eine intime, eben-
so heitere wie mitreißende Reisedokumentation, die dem 
Kinobesucher aus einem sehr persönlichen Blickwinkel he-
raus die Vielfalt des afrikanischen Kontinents näherbringt.  
Programmkino.de
Eine Reisedokumentation von Anselm Nathanael Pahnke und 
Janco Christiansen: Deutschland 2018; 103 Min.; ab 0 J.

Anderswo. Allein In Afrika
Eine Reise mit dem Fahrrad durch Afrika

Seit 70 Jahren rührt die Geschichte vom Zwil-
lingspaar, das nach der Geburt getrennt worden 
ist, große und kleine Herzen. Der von Kästner-
Spezialistin Uschi Reich produzierte Film über-
trägt die Handlung gekonnt ins neue Jahrtau-
send, kann der Erzählung jedoch treu bleiben, 
weil der Roman seiner Zeit weit voraus war. Die 
jungen Darstellerinnen der Mädchen sind famos. 
Respekt gebührt Lancelot von Naso, der nach vier 
„Kommissar Marthaler”-Krimis mit Erfolg einen 
radikalen Genrewechsel vollzogen hat.

Frei ohne Altersbegrenzung

Das doppelte Lottchen (2017)

DE 2017; 93 Min.; Regie: Lancelot von Naso

Sonntag 03.03. im EULENSPIEGEL

Die zwölfjährige Clara ist wie jedes andere Mäd-
chen. Alles ändert sich, als sie eines Tages von 
einer schwarzen Katze gekratzt wird. Clara ent-
deckt, dass sie fortan eine besondere Begabung 
hat: Sie kann mit den Tieren sprechen. Sie ist 
eine Wildhexe, und dazu noch eine ganz beson-
dere... Mit viel Liebe zum Detail, aufwändig und 
spektakulär ist der erste Band der Fantasy-Ju-
gendbuchreihe von Lene Kaaberbøl verfilmt wor-
den. Ihr Blut kann die uralte Hexe Bravita Jung-
blut befreien...

Frei ab 6 Jahre

Wildhexe

DK 2018; 100 Min.; Regie: Kaspar Munk

Sonntag 03.02. im EULENSPIEGEL

Als witzige Melange aus „Cyrano de Bergerac” 
und „Fack Ju Göhte” jongliert der Regisseur Aron 
Lehmann geschickt mit angesagten Jugend-
trends und bildungsbürgerlichen Idealen. Da darf 
auch ein bisschen herumklamottet werden, was 
aber ganz erfrischend ist. Denn erfreulicherwei-
se bietet die romantische Komödie um den klu-
gen Cyril und seine große Liebe Roxy vor allem 
Unterhaltung, jede Menge Gags und einen tollen 
Soundtrack – ein Spaß für alle Altersgruppen… 
und das sogar mit Anspruch. Programmkino.de

Frei ab 12 Jahre

Das schönste Mädchen der Welt

DE 2018; 109 Min.; Regie: Aron Lehmann

Sonntag 10.02. im EULENSPIEGEL

Liebenswertes Animationsabenteuer nach dem 
Erfolgsmusical von Peter Maffay: Der kleine Dra-
che Tabaluga lebt mit seinem besten Freund, 
dem Glückskäfer Bully, und seinem Ziehvater, 
dem Raben Kolk, im idyllischen Grünland. Doch 
er ist unglücklich, denn er kann kein Feuer speien 
wie ein richtiger Drache. Im Eisland hofft er, die 
Fähigkeit zu erlernen. Dort verliebt er sich in Ei-
sprinzessin Lilli und bekommt es mit dem bösen 
Schneemann Arktos zu tun, dem er nur mit sei-
nem Feuer besiegen kann.

Frei ohne Altersbegrenzung

Tabaluga – Der Film

DE/CA 2018; 90 Min.; Regie: Sven Unterwaldt

Sonntag 24.02. im EULENSPIEGEL

Sieben farbenfrohe Animationen mit ausgefalle-
nen Hauptdarstellern in absurd-komisch, liebe-
voll-schrägen Geschichten aus Belgien, Estland, 
Finnland, Frankreich, Japan, Deutschland und der 
Schweiz. 
KinoEulen bringt ausgewählte internationale Kurzfil-
me für Kinder nach Essen. In den moderierten Vorstel-
lungen stehen die kleinen Zuschauer im Mittelpunkt – 
sie können Fragen stelln und ihre Eindrücke schildern.

Für Kinder ab 8 Jahren

KinoEulen – Kurzfilme für Kids
#21: „Wie von einem anderen Stern“

Veranstaltungsdauer ca. 60 Min.

Sonntag 17.02. im EULENSPIEGEL
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Kettwiger Str. 36
45127 Essen
Telefon 0201/23 10 23
Programmansage 0201/23 10 24

Deutschlands größter Filmpalast
1250 Plätze, 150 qm Leinwand, 
Projektion: Digital (HFR, 3D), 35 mm, 
70 mm

Günstig in die LICHTBURG
Dienstag ist Kinotag 
Eintritt ab 6,50 € (außer vor und an Fei-
ertagen). Bei Überlänge Preisaufschlag.

1,- € Ermäßigung zu allen Vorstellungen 
an allen Tagen (außer Di.): Für Schüler 
und Studenten, Senioren ab 60 Jahren, 
Schwerbehinderte (ab 80 %) und Gilde-
pass-Inhaber.

Jeder Tag ist Kindertag
Bis einschl. 14 Jahre täglich nur 5,- € im 
Parkett und auf dem Rang (Balkon: 1,- € 
Ermäßigung).

Wir zeigen vor allen Vorstellungen 
nur ein kurzes Vorprogramm von 
ca. 15 Minuten!
Die Kasse öffnet werktags immer um 
12.00 Uhr, sonntags um 15.00 Uhr!
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Lichtburg und Sabu

Unser Programmservice
Das aktuelle Wochenprogramm er-
fahren Sie unter Tel. 0201 / 23 10 24 
und f i lmspiegel -essen .de 

Der zweite Saal  
in der LICHTBURG

150 Plätze, Dolby Digital u. DTS

Ab  4. September
in der LichtburgBestuhlungsplan 

Lichtburg

Balkon Loge
Balkon
Rang
Parkett

Dienstag = Kinotag (außer  an  Fe ier tagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 11,50 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze) 	  7,50 €

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	  8,50 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  6,50 €

Montag + Mittwoch + Donnerstag (außer an Feiertagen)

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 13,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  8,00 € | ermäßigt  7,00 €

Fre i tag  b is  Sonntag + vor  und an Fe ier tagen

LICHTBURG Balkon Loge (83 Plätze)	 14,00 € 

LICHTBURG Balkon (149 Plätze)	 11,00 € | ermäßigt 10,00 €

LICHTBURG Rang (251 Plätze)		 10,00 € | ermäßigt  9,00 €

LICHTBURG Parkett (696 Plätze)	  9,00 € | ermäßigt  8,00 €

Die Ermäßigung von 1,00 € erhalten:
SCHÜLER & STUDENTEN  bei Vorlage eines entsprechenden Ausweises
SENIOREN  ab 60 Jahre (Altersnachweis erforderlich)
SCHWERBEHINDERTE  bei Vorlage eines Ausweises mit mind. 80% 
Gildepass-Inhaber

Preisaufschläge bei Vorführungen in 3D (3 €) und bei Überlänge.
Für Sonderveranstaltungen und Premieren gelten gesonderte Preise.

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  7,00 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  8,50 € | ermäßigt  7,50 €

SABU in der Lichtburg (150 Plätze)	  9,50 € | ermäßigt  8,50 €

Eintrittspreise

KINDER  bis einschl. 14 Jahre (ggf. Altersnachweis erforderlich) 
               täglich  nur  5,00 €    Parkett und Rang  (Balkon ermäßigt)



ESSENER FILMKUNSTTHEATER

Die Essener Filmkunsttheater

 CinemaGalerie

Rüttenscheider Straße 2
45128 Essen, Tel. 0201 / 439 366 33

Ältestes Filmtheater des Ruhrgebiets – 250 Plätze
Eröffnet 1924, teilweise zerstört in den letzten 
Kriegstagen – 2001 wegen Statikproblemen des 
Glückaufhauses geschlossen, durch Spenden 
von Bürgern und Landesmitteln ermöglichte Wie-
dererrichtung. Wiedereröffnet am 18.12.2009.
Seit der Zugehörigkeit zu den Essener Filmkunst-

Steeler Straße 208-212
45138 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Eröffnet 1955 - Filmkunsttheater seit 1980. 400 
Plätze, Großbildleinwand, Digitale und analoge 
Projektion (35mm, 70mm), Bühne, Wurlitzer-
Stummfilmorgel, Kinomuseum, Café. Regelmä-
ßig ausgezeichnet für das hervorragende Jah
resprogramm.

Teichstraße 2
45127 Essen
Tel.: 0201/27 55 55

Essens größtes Filmkunsttheater.
Eröffnet 1958 - Filmkunsttheater seit 1995. As-
tra: 432 Plätze, Digitale und analoge Projektion, 
Luna: 80 Plätze. Regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Julienstraße 73
45130 Essen
Tel.: 0201/77 84 94

Seit 1971 das kleine Kino mit dem besonderen 
Charme. 45 Plätze, Digitale und analoge Projekti-
on; Schul- und Sondervorstellung möglich. 

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorragen-
de Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Kinderkino (jeden Sonntag um 13.00 Uhr): 
Erwachsene 6,00 €,  
Kinder bis 12 Jahre 5,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie 109, Haltestelle Wörthstraße

Eintrittspreise:
9,00 € 
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV:
div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof

Eintrittspreise:
8,00 € 
Montag - Kinotag (außer feiertags): 7,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Samstags 17.00 Uhr, Anderswo: 7,00 € 

Sonntags 16.30 Uhr, HAROLD & MAUDE: 7,00 €

Anfahrt per ÖPNV: 
Linie U11 u. 107, Haltestelle Martinstraße
Linie 160, Paulinenstraße

theatern (1991) regelmäßig ausgezeichnet für 
das hervorragende Jahresprogramm.

Eintrittspreise:
Parkett: 9,00 €, Loge: 10,00 €
Parkett ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, 
Schüler, Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 € 
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

MedienHaus, Synagogenplatz 3
45468 Mülheim an der Ruhr
Tel. 0208 / 740 383 83 

Mülheims einziges Filmkunsttheater. Eröff-
net 1995, ruhender Spielbetrieb ab März 2007. 
Im Oktober 2009 Wiedereröffnung am neuen 
Standort im MedienHaus Mülheim. 80 Plätze, 
Dolby SR, 1 Rollstuhlplatz

Regelmäßig ausgezeichnet für das hervorra-
gende Jahresprogramm.

Eintrittspreise: 
9,00 €
Ermäßigt (Inhaber eines Gildepasses, Schüler, 
Studenten, Senioren ab 60 J.): 8,00 €
Montag - Kinotag (außer feiertags): 8,00 €
Bei Filmen mit Überlänge Preisaufschlag!

Anfahrt per ÖPNV: 
Div. Linien, Haltestelle Hauptbahnhof
Div. Linien, Haltestelle Rathausmarkt

Gefördert durch
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Gestaltung:
Christiane Hüls, Claudia Hagedorn
Druck: 
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Öffnungszeiten
Mo bis Do 12 - 21 Uhr 

Fr 12 - 23 Uhr
Sa 10 - 23 Uhr | So 10 - 21 Uhr

Tel. 0201 / 289 66 36
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